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Uebnngsstücke xnm Uebersetzen 

ans dem Dentschen ins Lateinische fflr obere Klassen.

A. Z um  I n d ic a t iv u s .

I.

A ls  T. Quinctius Flamininus im zweiten Makedonischen Kriege in Epirus angekommen war, fand er 
den Feind, welchen er durch sein tapferes Heer und durch sein Talent leicht hätte vernichten kön­
nen, wenn ihn nicht die Beschaffenheit der Gegend geschützt hätte, in so günstiger Stellung, dass 
er fürchtete, bei einem Angriffe besiegt zu werden. Daher stand er 40 Tage lang durch grosse 
Sorgen gequält dem Feinde gegenüber '), ohne irgend Etwas zu 2) unternehmen, bis ihm Charopus, 
ein epirotischer Fürst, einen Hirten sandte, der ihm nach der Erzählung des Livius3) gegen eine 
Belohnung den Weg durch das Gebirge zeigte. Auch q  Ennius hat in seinen5) Annalen diese Sache 
erwähnt, und Cicero redet am Anfänge seines Buches über das Greisenalter den T. Pomponius At- 
ticus mit denselben Versen an, welche Ennius den Hirten des Charopus sagen lässt. Atticus schien 
ihm nämlich, obgleich er seinen Gleichmuth rühmt, durch die Gefahren, welche dem Staate damals 
drohten, nicht weniger in Unruhe versetzt zu werden, als einst Flamininus durch die Gefahren des 
Macedonischen Krieges beunruhigt worden war. Und in der That war nach Cäsar’s Tode, in welche 
Zeit die Abfassung6) jener Schrift ohne Zweifel7) fällt, die Gefahr gross, dass der Staat durch M. 
Antonius umgestürzt würde. Es wäre zu langwierig, alle die Männer aufzuzählen, welchen er 
Landgüter, obrigkeitliche Aemter und Gelder schenkte, die er dem Erben Cäsar’s hätte aufbewahren 
müssen. Es wird genügen, zu erinnern, dass er den D. Brutus aus dem diesseitigen Gallien, wel­
ches der letztere als Provinz von Cäsar erhalten hatte, zu vertreiben bemüht war, um, wie einst 
Cäear, Rom so nahe als möglich zu sein, ein Plan, durch welchen der Senat gezwungen wurde, 
ihn mit Krieg zu überziehen.

*) C astra castris hostiom cootulisse. 2) Auł welche Arien lä ss t sich o h n e  z u  ausdrücken 
und welche ist hier die passende? 3) Cf. Livius X X X II,II. 4) W ie  is t a u c h  zu übersetzen, wenn einem 
zw eiten Subjekte dasselbe Prädikat beigelegt w ird? 5) W ie  ist bier und im folgenden Satze das possessivum 
zu überse tzen?  Cf. Berger, lat. Stilistik § 30, 2, Anmerk. *. 6) Confectio. 7) Non est dubium od-
non dubitamus.
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Doch genug davon '). Jetzt lasset uns sehen, wie Cicero den Dialog über das Greisenalter 
eingeleitet h a t2), welcher, was man auch immer über die Kürze der Zeit, innerhalb welcher er ab­
gefasst sein soll, sagen möge, mit Recht zu seinen besten W erken gerechnet wird und öfters von 
euch, meine Freunde, hätte gelesen werden müssen. E r sagt, dass er seinen Freund, an den er oft 
und gern denke, und sich selbst von der Last des bereits drückenden3), oder d o ch  g e w is s 4) s ich  
s t a r k  n ä h e r n d e n 5) Greisenalters — Cicero war damals 62 Jahr a l t6) — befreit wissen wolle. 
Aber nicht dem greisen Gemahl der Aurora, dem Tithonus, habe er die Rede in den Mund gelegt'), 
weil in dem Mythus8) zu wenig Gewicht wäre, sondern dem greisen M. Cato, dem geachtetsten9) 
Manne seiner Zeit, der dem Laelius u. Scipio, welche beide er sich wundem lasse, dass jener das
Greisenalter so leicht ertrage, auf ihre Fragen antworten werde. Dass dieser gebildeter spreche, als
er es in seinen Büchern gewohnt sei, solle Atticus der griechischen Literatur zuschreiben, mit wel­
cher Cato sich bekanntlich im Greisenalter sehr beschäftigt habe. — Was Cicero an der oben er­
wähnten Stelle *°) auch immer von Cato’s Studium der Philosophie sagen mag, und was der letztere 
auch immer an Mühe darauf gewendet haben mag, so steht doch fest, dass Cato von Cicero nur
darum gewählt ist, um einen würdigen Vertreter des Greisenalters zu haben»).

III.

Obgleich ’-) die Licht- und Schattenseiten «) des Greisenalters im Verlaufe jenes Werkes ») 
aufs vortrefflichste geschildert werden, so scheinen doch alle Gelehrte 's) einig zu sein, dass Cicero 
besonders das Bild eines echten Römers ,6) habe entwerfen wollen, um die Sitten seiner Zeitgenossen 
zu bessern. Die Römer hatten damals schon den Erdkreis erobert, sie hatten die Genüsse Griechen­
lands und Asiens kennen gelernt, unermessliche Reichthümer aus Korinth, Athen und andern Städten 
nach Rom gebracht, daher ,7) vergassen sie gänzlich die Tugenden, durch welche der römische Staat 
gross geworden war, an welche sie Männer wie Cicero, Horatius, Tacitus in der Hoffnung, sie zu 
bessern, wiederholentlich erinnerten. Denn jene Männer urtheilten richtig, dass der Staat, in 
welchem18) das Vergnügen höher geschätzt werde, als die Tugend, dem  U n te r g a n g e  v e r f a l le n  
s e i re). Die Bürger, von Vergnügungen entnervt, zum Waffendienst untauglich, sind dann nämlich 
nicht im Stande, den Angriffen der Feinde zu widerstehen, was gerade die Römer, als sie von den 
Deutschen angegriffen wurden, bewiesen haben. Vergesset dies nicht, theure Jünglinge, möget ihr 
reich und von vornehmer Geburt, oder arm und von niedrigen Eltern entsprossen sein.

IV.

Als wir neulich vom Lande nach Ohlau s°), einer kleinen Stadt Schlesiens, welche unser Ge-

1) Die entsprechende Form der revoca tio t 2) Insü tuere . 3) Urgere. 4) Certe. 5) Adventare. 
6) W ie wird die Parenthese gewöhnlich eingeleitet? 7} Tribucre. 8) Fabuła. 9) Cf. E llendt-Seyffert §
180, Antnrk. 1; .Schultz 291, Anmrk. 1. das possessivuiu durch das demonstrativum iile l cf. Berger, lat. Sti­
listik § 30, 2, Anmrk. 8. 10) Cf. E ilendt-Seyffert 8 a 2°> Antnrk. 2 ; Schultz 8 315, 2. l l )  W ürdig das
G reisenalter v e rtre ten : decus et dignitatem senectutis sustinere. C eb erse tzc : um einen zu  haben, der etc.
12) Quam vis. | 3 ) Vitia et laudes. 14) L ibro illo procedcnte. 15) Cf. E ilendt-Seyffert 8 210, Anmerk. 1. 
Schultz § 306, 3, Anmerk. 1. 16) Cf. Ellendt-Seyffert 8- 210, Anmerk. 2. 17) D a h e r  durch die Periode
zu beseitigen! 18) Nach Ellendt-Seyffert 8 226, 1 zu  übersetzen! 19) Dilabi! 80) Ohlavia.
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burtsort ist, zurückkehrten, begegnete uns eine alte, wohl bekannte Frau, welche hätte zu Hause 
bleiben sollen, da sehr kaltes W etter war. Sie schien uns vom Gehen ermüdet und bettelte bei uns 
um eine Gabe '), daher2) gab ihr Jeder nach seinen Kräften einige Sestertien, weil wir sie für 
würdig erachteten, ihr eine Unterstützung an Geld zukommen zu lassen3). Darauf fragten wir sie, 
wo sie je tz t4) wohne, wohin sie gehe, welcher von ihren beiden Söhnen der beste geworden se i5). 
Sie antwortete, dass.sie von Ohlau komme, w o0) sie wohne, und nach der Stadt Breslau gehe, um 
ihren sterbenden Sohn, Wilhelm, zu sehen, da sie ihren Kindern versprochen habe, zu ihnen zu 
eilen, wenn sie in Krankheit verfielen, wo sie sich auch immer befinden möchten. Uebrigens hätten 
sich beide Söhne durch Fleiss, Vaterlandsliebe und Tapferkeit vor vielen Altersgenossen, um nicht 
zu sagen vor allen7), ausgezeichnet, so dass ihr Schmerz gerecht sei. — So viel vermochte die 
Liebe der Mutter, dass nicht die Schwäche des Körpers, nicht das hohe Alter diese Frau verhindern 
konnten, in der Mitte des Winters mit Lebensgefahr jene Reise zu unternehmen. Beinahe wäre sie 
auf uns zornig geworden8), weil wir sie ermahnten, von dem thörichten Beginnen abzustehen; ein 
so weiter Weg sei mit so schwachen Kräften nicht zurükzulegen 9). Ihr Sohn aber war von den 
Feinden nach tapferer Gegenwehr gefangen und nach Auswechselung der Gefangenen'«) verwundet 
nach Breslau gebracht worden. Freunde, ihr würdet den Jüngling ehren müssen, wenn er zurück­
kehrte »).

B. Z um  u n a b h ä n g ig e n  C o n ju n c tiv u s .

I.

Alle Gebildeten w) dürften recht wohl wissen, dass M. u. Q. Cicero, von denen der erstere der 
berühmteste i s t I3), zu Rom sowohl überhaupt wissenschaftlicher Thätigkeit obgelegen, als besonders 
die Grundsätze der Philosophie ’‘) kennen gelernt haben, da sie hier I5) den Epikureer Phädrus, den 
Akademiker Plrilon und den Stoiker Diodotus zu Lehrern hatten. Aber M. Tullius Cicero hat nicht 
durch die Philosophie, sondern durch glänzende i°) Beredtsamkeit, durch welche er zuerst im Jahre 
81, im Alter von 25 Jahren, alle Zuhörerl7) in Erstaunen setzte w), unsterblichen Ruhm erlangt, so 
dass, den Demosthenes ausgenommen, kein Redner des Alterthums ihm gleichzustellen ist. Q. Cicero 
dagegen, von dem man hätte glauben sollen, dass er dem Bruder nacheifern werde, möchte weder 
als Philosoph, noch als Redner berühmt genannt werden. Zu dem oben erwähnten w) Studium der 
Philosophie aber20) flüchtete sich Marcus, sobald a ls21) Alles durch die Herrschaft e in e s  gefesselt 
war, so z. B. 22) zur Zeit Cäsar’s, und, nach Cäsar’s Ermordung, zu der des Antonius. E r selbst er­
zählt darüber, er habe, als die freie Verfassung gänzlich aufgehört, und er Männer wie Pompejus,

1) Slipem ab aliquo menciicare. 2) D a h e r  zu beseitigen! 3) A lcjs tenuilatem  pecunia sublevarc. 
4) W ie wird j e t z t  in der Erzählung übersetzt?  5) Cf. E llend t-Se jflert § 216, Schultz § 307. 6) Auf 
welche Arten lä sst sich dieses W o  übersetzen? 7) Cf. E llendt-Seyffcrt §• 261, Anmerk. 8) Ira  incendi. 
9) Conficere. 10) Captivos permutare. l l )  Cf. Schultz § 336, Anmerk. 3. 12) Cf. A 111,15. 13) Cf, A IV, 5.
14) W issenschaftliche Thätigkeit und philosophische G rundsätze siehe bei E llendt-Seyffert § 211, Anmerkung.
15) H ie r  und j e t z t  w erden in der E rzählung w ie überse tz t?  16) Cf. E llendt-Se^ffert §. 204. 17) Cf. 
Ellendt-Se3 ffert § 320 Anmerk. 3. Schultz, 8 408, 2, Anmerk. 18) In stuporem dare. 19) Cf. A. II. 10. 
20) W ie  ist oben im zw eiten S atze  und w ie ist hier a b e r  zu  übersetzen? 21) S o b a ld  a l s  is t hier gleich 
so  oft a l s ,  w ie ist es also zu  koustruiren ? 22) Ut, da das Beispiel mit dem allgemeinen F a lle  in einem 
S atze verbunden is t; ebenso u t, wenn das Beispiel in einem neuen S atre  mit dem dem onstrativen So folgt.



IV

Cato, Lucullus, seine Bundesgenossen in der Beschätzung der Freiheit, verloren habe, sich nicht dem 
Unmuth hingegeben, durch welchen er aufgerieben worden wäre, wenn er ihm nicht widerstanden 
hätte, noch hinwiederum solchen Vergnügungen, die eines gebildeten Menschen unwürdig wären, 
sondern dem Studium der Philosophie, welchem er in seinem Jünglingsalter viel Zeit gewidmet habe. 
Oder zweifle Jemand, dass die Philosophie am meisten geeignet sei, die Menschen im Unglück zu 

trösten?

II.

W ir hätten euch verdammen sollen, dass ihr nicht alle Werke der römischen Schriftsteller 
o-elesen habt? Was sollten wir denn mit denen aufangen '), die im Vertrauen auf ihren Reichthum 
das Studium der Künste und Wissenschaften gänzlich vernachlässigen? Aber vielleicht möchte Je­
mand euch zu fragen das Recht haben, ob ihr nicht die berühmte Stelle aus den Officien2) Cicero’s 
kennt, wo Xenophon den Prodigus erzählen lässt, Hercules habe sich, als er ins männliche Alter 
t r a t3), eine Zeit, welche von der Natur zur Auswahl bestimmt sei, welchen Lebensweg Jeder ein- 
schlagen wolle, in die Einsamkeit zurückgezogen, und habe, da er zwei Wege erblickte, den einen 
des Vergnügens, den andern der Tugend, dort sitzend lange und vielfach bei sich erwogen, welchen 
von beiden einzuschlagen am besten w äre4). Cicero fügt dieser Erzälilung3) bekanntlich hinzu, es 
sei nicht wunderbar, dass dies dem Hercules, der der Sohn des Jupiter war, passirt sei; wir kämen 
nicht in diese Lage, die wir die Gewohnheit und Sitte der Eltern nachahmten. Und wer möchte 
zweifeln, dass Cicero richtig geurtheilt hat, da Jeder dem naehzugehen pflegt, was er Verständigere 
thun sieht6)?

III.

Mag es immerhin wahr sein, dass viele, welche den Staat geleitet haben, i h r e n  Nutzen 
höher angeschlagen haben, als das Wohl der Bürger, so hat es doch auch solche gegeben, welche 
den Vortheil der Bürger dem eignen Vortheil vorgezogen und den Staat in Wahrheit den Lehren 
Plato’s gemäss verwaltet haben, des grössten7) Philosophen seiner Zeit, welcher bereits vor 2400 
Jahren gemäss8) seiner Weisheit sagte, diejenigen, welche den Staat leiten wollten, müssten den 
Nutzen der Bürger so im Auge haben, dass sie, was sie auch immer thäten, dies auf ihn bezögen; 
auch9) müssten sie für den ganzen Staatskörper Sorge tragen. E r hätte jenen Worten hinzufugen 
können, dass bei den Griechen z. B . ,0) Themistocles für den ganzen Staat der Athener, ja  sogar 
für ganz Griechenland Sorge getragen habe, als er den treusten von seinen Sklaven, den er gehabt 
habe "), zu Nerxes schickte, um ihn zu überreden, die Griechen anzugreifen, und dass, wenn er dies 
nicht gethan hätte, Griechenland unterworfen worden wäre. Was soll ich von unsern Fürsten sagen, 
durch deren Weisheit und Tapferkeit der Staat nicht bloss geschaffen, sondern der mächtigste in 
Europa geworden ist ? Denn angenommen, das3, ausser anderen, jener grosse Kurfürst, dass Friedrich 
der Grosse nicht gelebt hätten, dass Kaiser ,a) Wilhelm sich vor den mächtigen Feinden gefürchtet 
hätte, was wäre aus Preussen, was aus Deutschland geworden’3) ?

1) Auf w ie viel Arten kann faccre in dieser Bedeutung konstruirt Werden? 8) Aus den Büchern, 
welche etc. 3) Pubesco! 4) Cf. A. IV, 5. 5) Kabella. 6) Cf. A. III, 18. 7) Cf. A II. 9 8) Cf. E llendt-
Seyffert, § 22G, Anmerk. 3. Schult* g 315, 3. 9) Cf. E llendt-Seyffert g 283. 10) Quidem, wohin zu ste llen?
l l )  Cf. E llendt-Seyffert § £27 12) Im perator in der Bedeutung K a i s e r  steht immer vor dem Namen.
13) W as w ird aus m ir: quid de me fit?
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IV.

Wenn Dir Jemand eine Beleidigung zufügt, es nachher aber bereut, so möchte es Pflicht 
sein, ihm nicht zu zürnen, sondern ihm zu verzeihen. Dagegen hat Cajus gefehltl). Seit 30 Jahren 
besitzt nämlich dein Freund, der im 60 Jahre steht*), das Haus im schönen Korinth: jener hat ihn, 
den Nachbarn, noch nicht besucht, sondern ihn auf jede Weise geschmäht, weil er die Ansicht hegt, 
dass die ihm angethane Beleidigung zu gross sei, als dass sie durch Reue gesühnt werden könne 3). 

Ich will nicht untersuchen, von welcher Art jene Beleidigung gewesen sei, aber wenn meine Freunde 
jedes W ort gegen mich auf die Gold wage legen4) müssten, so würde ich lieber auf jeden Umgang 
verzichten. Hat doch schon Cicero gesagt5), gewisse Pflichten seien auch gegen diejenigen zu be­
obachten, von denen man eine Beleidigung erfahren habe; es gäbe ein Mass in der Rache und 
Strafe, welches nicht zu überschreiten sei; es genüge, dass derjenige, welcher zuerst Unrecht zuge­
fügt habe«), Reue über sein Unrecht empfinde, e in  G e d a n k e , der*) Cajus nicht in den Sinn zu 
kommen scheint. Indessen erinnere ich mich, dass er uns oft hat sagen hören, es gäbe zwei Arten 
des Streites 8), die eine durch Worte»), die zweite durch Gewalt, die erstere sei dem Menschen, die 
letztere io) den Thieren eigenthümlieh. Trotzdem glaube ich, dass er von der letztem Gebrauch 
machen würde, wenn er wieder mit deinem Freunde in Hader geriethe.

V.

Cicero ermahnt seinen Sohn in seinen u) Büchern über die Pflichten, das Lateinische mit dem 
Griechischen zu verbinden. „Ein Jahr hast du“, sagt er, „den Cratippus und seines Gleichen12) und 
zwar w) zu Athen, dem geehrtesten Sitze der Philosophie, gehört, daher 14) musst du bereits einen 
Schatz von Lehren der Weisheit besitzen15), es müsste denn sein, dass du mehr auf die sinnlichen 
Vergnügungen16), als auf die Ausbildung des Geistes bedacht gewesen wärest. Aber der Nutzen 
würde grösser sein, wenn du in beiden Sprachen gleiche Gewandtheit erlangtest17). Dazu habe ich 
meinen Landsleuten ein grosses Hülfsmittel verschafft, so dass Kenner und Niehtkenner der grie­
chischen Literatur überzeugt sind, durch die Lektüre meiner Schriften für das Sprechen, wie für 
die Beurtheilung ein Erkleckliches l8) gewonnen zu haben. Wenn du demnach neben dem Studium 
des Griechischen meine Sachen läsest, so würde die lateinische Redeweise19) an  F ü l le  u n d  R u n ­
d u n g  g e w in n e n 20). Öder kann Jemand zweifeln, da ich auf das Streben sachgemäss, bestimmt 
und rhetorisch gehoben21) zu sprechen mein Leben verwendet habe22), dass ich ein Recht habe, zu 
glauben, in diesem Punkte23) E tw as21) erreicht zu haben?“

VI.

Dass doch auch du jene Stelle gelesen hättest, wo Cicero den Begriff der Tapferkeit definirt

1) Peccare in aliqua rc! 2) E llendt-Seyffert die §§. über die Zeitbestimmungen. 3) Aus beiden 
Sätzen eine Periode zu bilden! 4) Cicero de oratore II, 38, 159. 5) Diese asseveratio  durch quidem! Cf.
ausser vielen andern S tellen Cicero Tusc. I § 116. 6) L accsso ! 7) ld quod! 8) D ecertare! 9) D iscep- 
tatio. 10) Cf. Eilend t-Spyflfert § 220, 2 ; Schultz § 314. 11) Cf. A. I. 5. 12) Cf. Ellendt-Seyffert § 166,
Anmerk. 3j Schultz § 264, Annirk. 1. 13) Cf. E llendt-Seyffert § 221, Anmrk., Schultz g 313, Arnnerk. 1.
14) D a h e r  zu  beseitigen! 15) Abundare. 16) Cf. Ellendt-Seyffert, g. 211, Anmerk. 17) Durch parem esse 
in facultate zu geben! 18) Durch li to te s ! 19) Die Rede als Ausdrucksweise im G egensatz einzelner
W o rte : o ra tio ! 20) Pleniorcm effici! 21) Sachgemäss apte, bestimmt distincte, rhetorisch gehoben ornate! 
22) Actatem consmnere! 23) Genus! 24) Cf. Aninerk. 18.
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denn viele möchten, wenn sie sie läsen, vielleicht anders über Männer urtheilen, welche bisher als 
Helden gegolten haben. „Diejenige Erhebung des Geistes“*), sagt er, „welche in Gefahren und 
Anstrengungen sich zeigt, ist, wenn sie der Gerechtigkeit entbehrt und nicht für das gemeinsame 
Beste, sondern für den eignen Vortheil kämpft, fehlerhaft zu nennen. Dies ist nämlich nicht nur 
nicht ein Zeichen von Tapferkeit, sondern vielmehr von Rohheit2). Daher stimme ich den Stoikern 
bei, wenn sie sagen, dass Keiner ein Held sei, es müsste denn sein, dass er für die Billigkeit streite.“ 
Plato ist derselben Meinung. „Nicht nur,“ sagt er, „ist das Wissen, welches fern ist von der Ge­
rechtigkeit, mehr Schlauheit, als Weisheit zu nennen, sondern auch der Muth, wenn er durch die 
eigne Leidenschaft, nicht durch den gemeinsamen Nutzen getrieben wird, möchte eher den Namen 
Kühnheit, als Tapferkeit haben.“ 0  dass doch alle die, welche in Zukunft Kriege unternehmen 
werden, diese ,Worte beherzigen möchten! Dass sie doch die Franzosen beherzigt hätten! viele Tausend 
edle, gebildete3) Menschen wären dann verschont geblieben.

VII.

Nachdem erzählt worden ist, wie die Könige aus Rom vertrieben wurden, so lasst uns jetzt 
zunächst die Pläne der vertriebenen Tarquinier, sodann den Angriff des Porsenna, endlich die That 
des Horatius Codes betrachten, durch welche der römische Staat gerettet worden sein soll4).

Die P läne5) der Tarquinier zielten dahin, um jeden Preis wieder in Rom eingesetzt zu 
werden. D aher6) begaben sie sich zu Porsenna, dem Könige von Clusium, um ihn zu bitten, sie 
dorthin zurückzufdhren. E r solle nicht dulden, dass sie, die von den Etruskern, demselben Blut und 
Namen abstammten, Verbannte wären, noch glauben, dass die aufkommende 7) Sitte, die Könige zu 
vertreiben, für ihn selbst gefahrlos sei.

So viel davon! W ir kommen nun zu dem Angriffe des Porsenna8). Es muss**) uns zwei­
felhaft scheinen, dass dieser König im Interessel0) der Tarquinier jenen Zug gegen Rom unter­
nommen habe; glaubet vielmehr, liebe Schüler, dass er Rom und Latium für sich erobern wollte, 
um sein Gebiet in Etrurien mit dem in Kampanien zu verbinden. E r rückte also in der Hoffnung, 
wegen der in Rom herrschenden Verwirrung die Römer leicht zu besiegen, mit einem grossen Heere 
heran, vertrieb die Besatzung von dem Janiculum und **) drang bis zur Pfahlbrücke vor, so dass 
Rom verloren schien.

Es bleibt noch übrig, über die Tapferkeit des Horatius Codes zu sprechen 12). Als nämlich 
die Dinge so standen, stellte sich Codes mit zwei andern Römern vor der Brücke dem Feinde ent­
gegen. „Lasst uns,“ sprach er, „den Etruskern zeigen, was Männer vermögen, die entschlossen 
sind, für das Vaterland zu sterben, und seid überzeugt, dass die Götter die Tapfern unterstützen! 
So walu: ich lebe, wir besiegen sie 13).

]) Elatio animi! 2) Jmmanitas! 3) Cf. Berger §. 23, 2 a. 4) Heber diese Form der partitio 
cf. ausser andern Stellen de imp. Cn. Pomp. § 0. S) Es bann der erste Haupttlieil mit dem Stichwort 
desselben begonnen werden. Cf. de imp. Cn. Pomp. § 6 : Genus est belli ejus modi. G) D a h e r  durch die 
Periode zu  beseitigen! 7) O rior! 8) W elche Uebergangsformen sind hier m öglich? Cf. S e jffe rt, 
Scholae latinae § 10. 9) W elche Vocabel für m ü s s e n  ist h i e r  anzuw enden? 10J Ex usu! II) U nd
durch die Periode zu  beseitigen! 12) Der le tz te  Tbeil ist w ie  e inzu leiten? Cf. Scholae latinae § 12. 
13) Cf. Schultz § 340, Anmerk. 2.
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C. Z um  C o n ju n c tiv u s , a b h ä n g ig  vo n  K o n ju n k tio n e n .

I.

Die Römer glaubten so wenig, dass die Griechen ihnen an künstlerischer Begabung über­
legen seien, dass sie die Leistungen') derselben in jedem Zweige der Kunst und Wissenschaft viel­
mehr ganz nebensächlichen Dingen2) zuschrieben3). Die erleuchtetsten Geister bemühten sich dar- 
zuthun, dass, da Homer und Hesiod vor der Gründung Rom’s geblüht hätten, Archilochus unter der 
Regierung des Romulus, die Römer leicht hätten überwunden werden können, da die Dichtkunst 
ihnen noch unbekannt gewesen sei. Dass die Griechen diese Kunst aus sich selbst geschöpft, und 
dass die Römer auch später sie darin nicht erreicht haben, scheint ihnen gänzlich entgangen zu 
sein. Als zweiten Grund führten sie an, dass es bei den Griechen Sitte gewesen sei, Dichter, Maler 
und andre Künstler mit den grössten Lobeserhebungen zu verherrlichen, wogegen bei den Römern zu 
dichten und zu malen eher zum Vorwurf gereicht habe, als ob nicht eben daraus folge, dass den 
Römern der Sinn4) für die schönen Künste gefehlt habe. Sie waren nämlich, wie es sich als die 
Eigenthümlichkeit der Griechen erkennen lässt, durch Künste und Wissenschaften zu glänzen, von 
der Natur zur Gesetzgebung und zur Ordnung des Staatswesens ’) bestimmt und weniger zum Be­
treiben der Künste befähigt. Darum haben sie selbst zur Z eitG) des Virgil und Horatius jene nur 
nachgeahmt.

II.

Cornelius Nepos lässt den Hannibal dem König Antiochus erzählen, er sei von seinem Vatex-, 
als dieser auf dem Punkte stand, das Heer nach Spanien zu führen, und er, der neunjährige Knabe, 
ihn bat, mitgehen zu dürfen, in Eid genommen worden7), ewig ein Feind der Römer zu sein. Livius 
dagegen, der zwar im 1. Kapitel des 21. Buches dieselbe Geschichte3) erzählt, lässt ihn später von 
Hasdrubal von Karthago aus ins Lager gerufen werden. Es ist interessant9), das Verhalten der 
Barcinischen und Harmonischen Partei in dieser Sache kennen zu lernen. Während nämlich die 
Barciner sich anstrengten, dass Hannibal sich an den Kriegsdienst gewöhne, hatte Hanno, das 
Haupt der andern Partei, nichts Angelegentlicheres zu tlxun, als ihn aus allen Kräften zurück zu 
lialten. E r gab zwar zu, dass Hasdrubal Billiges zu fordern scheine, da er selbst seine Jugendzeit 
dem Vater des Hannibal zum Gebrauche gegen die Feinde dargeboten habe, aber es sei im Interesse 
des Staates 10), dass dieser Jüngling zu Hause gehalten werde, unter den Gesetzen und unter gleichem 
Rechte mit den übrigen leben lerne, damit dieses kleine Feuer nicht einmal einen ungeheuren Brand 
hervorrufe. Haimo scheint also desshalb begehrt zu haben, dass Hannibal nicht zum Heere gehe, 
weil er mit vorahnendem Geiste erkannte, dass durch ihn ein neuer Krieg gegen die Römer be­
gonnen werden würde.

IIL

Es war indessen nicht Gefahr, dass Hannibal nicht nach Spanien geschickt würde. Denn 
obgleich, wie Livius bemerkt u), gerade die Besten dem Hanno zustimmten, besiegte der grössere

1) Aliquid efficere in! 2) Parvum momentami 3) Auf wieviel Arten lassen sich die W orte: 
g l a u b t e n  s o  w e n i g ,  d a s s  v i e l m e h r  überse tzen?  Cf. E llendt-Seyffert § 237, 3, Anmerk, 1. 4) V oluutas, 
cf. Quint. 10, 1, 89. 3) Rempublicam constituere! 6) Cf. EUendt-Seyflert § 193, Anmerk. 7) Ju re
jurando nd ig i! 8) Res I 9) Durch capere oder delectare! 10) E re publica esse. 11) Cf. Schultz § 144,6, Anmk.
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Theil den bessern. Als Hannibal darauf nach Spanien gekommen war, bewirkte er, da niemals ein 
Geist ebenso geschickt zum Gehorchen, wie zum Befehlen war, in kurzer Zeit, dass man nicht leieht 
hätte unterscheiden können, ob er dem Feldherrn, oder dem Heere theurer war. E r war seinem 
Vater darin ähnlich'), um nicht zu sagen, überlegen, dass er bei Uebemahme von Gefahren die 
grösste Kühnheit, inm itten2) der Gefahren selbst die grösste Umsicht besass. Immer trag er dafür 
Sorge3), dass der Soldat ausreichend1) Lebensmittel hatte, ihm selbst wurde das Maass von Trank 
und Speise durch das natürliche Verlangen 5), nicht durch das Vergnügen bestimmt. Er schämte 
sich nicht, mit dem Soldatenmantel6) bedeckt auf der Erde zu liegen, noch sich ebenso wie die 
Altersgenossen zu kleiden. Die Soldaten fürchteten nicht, dass das Glück seine Tapferkeit und Klug­
heit nicht begünstige und waren daher7) unter seiner Führung unüberwindlich. Damit aber der 
Charakter dieses grossen8) Mannes nicht ohne Flecken wäre, noch sein Ruhm ungeschmälert, haben 
seine Feinde von ihm gesagt, dass ihm eine unmenschliche Grausamkeit, eine mehr als Punische 
Treulosigkeit, u. d. g. 9) eigen gewesen seien.

IV.

Von dem Tage an, an welchem Hannibal zum Feldherrn erklärt worden war, glaubte er, 
gleichsam als ob ihm Italien zur Provinz bestimmt und der Krieg gegen Rom übertragen sei, dass 
man nicht zögern müsse, nicht als ob er gefürchtet hätte, dass die Römer ihm im Angriffe zuvor­
kämen 1u), sondern damit nicht auch ihn, wie seinen Vater Hamilcar und seinen Schwager Has- 
drabal, wenn er zögere, irgend ein") Unfall12) beträfe. Dazu kam13), dass alles zur Kriegführung 
Nöthigo bereit war, Waffen, Trappen u. Geld, Dinge, die in einem Lande, welches an Silber und 
Menschen Ueberfluss hatte, leicht hatten beschafft werden können. Daher beschloss er, die Sagun­
tiner, welche bekanntlich mit den Römern verbündet waren, anzugreifen, um die Römer zur Kriegs­
erklärung zu nöthigen. Damit er aber desto leichter einen Anlass zu diesem Angriffe hätte, beab­
sichtigte er, zuerst die den Saguntinem benachbarten Völkerschaften mit Krieg zu überziehen, denn 
er hoffte, jene würden auf irgend eine Weise darein verwickelt werden können. Es traf sich gut, 
dass diese Völker selbst mit den Saguntinem Streit anfingen "). Als dann Hannibal schlichtete lü), 
begünstigte er die Gegner der Saguntiner, wesshalb diese die Römer um Hülfe baten.

V.

Der Umstand, dass Verres zu viele Verbrechen begangen hat, macht es mir unmöglich, mich 
an alle zu erinnern; auch scheint es mir nicht nöthig zu sein, alle aufzuzählen, um ein Bild von 
seinem Charakter zu entwerfenl(i) und seine Schlechtigkeit darzuthun: ein Beispiel wird genügen — 
hier ist es. Zwei k ö n ig l ic h e  P r i n z e n 17), Söhne des Königs Antiochus von Syrien, waren nach 
Rom gekommen, um mit dem Senat über das Königreich Aegypten zu verhandeln, in Betreff dessen 
Zweifel erhoben worden waren, ob es ihnen und ihrer Mutter Semele, die eine Tochter des Ptole-

1) E ilent-Seyffert g 166, Anmerk. 3. 2) W elche P räposition? 3) C avere. 4) Bei concretis
sta tt des gen. satis mit dem E igenschaftsw ort, z . B. genug Geld satis magna pccunia. 5) Desiderium na­
turale. 6) Sagulum m iiitare.I 7) U nd  d a h e r  zu beseitigen! 8) Berger, S tilistik, § 83. 9) Id genus
a lia ! 10} Occnpare. 11) I r g e n d  e i n  ist hier betont. 12) Unfall — C asus! 13) Cf. E llcndt-Seyffert
g 269, Aumerk. 2. Seholae latinae g. 24. 14) Certam en instituere cum aliquo! l ä )  C ontro/ersiaui
dirimere! 16) Ein Bild entwerfen durch e i n  Verbum zu  geben. 17) Rex.
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maeus Physcon war, gehöre. Die Rückreise wollte der eine von ihnen durch Sicilien machen, und 
so kam er unter der Prätur des Yerres nach Syracus. Yerres konnte nicht umhin, ihn, wie es sich 
für den Prätor des römischen Yolkes schickte, zur Tafel zu laden; er stellte sein überaus zahlreiches 
und prachtvolles Silberzeug1), woran er Ueberfluss hatte, z u r  S c h a u  a u s 2), bewirthete3) und un­
terhielt 4) die Gäste so, dass es Niemanden in dem Gefolge5) des Prinzen gab, der sich nicht für 
ehrenvoll empfangen angesehen hätte6). Wenige Tage später lud der Prinz den Prätor zu Gaste. 
Er stellte ebenfalls7) seinen ganzen Reichthum8) zur Schau, unter dem sich auch eine aus einem 
einzigen sehr grossen Edelsteine ausgehöhlte Kelle9) befand. Als Yerres in seine Wohnung zurück­
gekehrt war, dachte er an nichts Anderes, als wie er jene herrliche Kelle an sich brächte. E r liess 
den Prinzen, als derselbe auf dem Punkte stand, abzureisen, darum bitten, um sie seinen Ciseleurenl0) 
zu zeigen — und niemals hat er sie wiedergegeben.

V I.

Die Römer waren Schuld n), dass, bevor Sagunt angegriffen wurde, kein Heer nach Spa­
nien geschickt worden war, denn die Saguntiner hatten rechtzeitig ‘2), als sie zu der Ueberzeugung 
gelangt waren, dass sie von Hannibal sich nichts Gutes zu versehen hätten 13), Gesandte nach Rom 
geschickt, welche dem Senat die Lage der Dinge in Spanien und die Absichten des Hannibal aus­
einander gesetzt hatten. Erst als schneller, als man erwartet h a tteM), Sagunt belagert wurde, be­
schloss man in Rom, den Hannibal ermahnen zu lassen15), vom Kriege abzustehen; man werde im 
Weigerungsfälle seine Bestrafung fordern. Unterdes3 wurde Sagunt bereits mit aller Kraft belagert. 
Die Stadt war ungefähr 1000 Schritt vom Meere entfernt. Ihre Einwohner, welche, wie es heisst, 
von der Insel Zacynthus herstammten, waren in kurzer Zeit zu so grosser Macht emporgewachsen «), 
dass diese Bürgerschaft bei weitem die mächtigste jenseits des Ebro war. Trotz solchen Reich- 
thumes waren sie den Römern treu geblieben; auch I7) hatten sie jetzt versprochen, bei einem An­
griffe -sich aufs tapferste zu vertheidigen, wenn sie nur auf Unterstützung von Seiten der Römer 
rechnen dürften. Hannibal verwüstete allenthalben ihr Gebiet u n d  griff d a n n !8) auf drei S e i te n 19) 
die Stadt an, von der es nicht zweifelhaft ist, dass die Punier sie schneller erobert hätten 20), wenn 
der Oberfeldherr, als er zu unvorsichtig der Mauer sich näherte 2*), nicht durch einen Speer ver­
wundet worden wäre.

V I I .

Ich war kaum nach Rhodus gekommen, als ich die Nachricht erhielt, Q. Hortensius sei aus 
dem Leben geschieden, eine Nachricht, die mich grossem Schmerz empfinden liess, als alle erwartet 
hatten22). Denn man hatte angenommen, ich werde mich über den Tod eines Mannes freuen, der 
sich ebenfalls23) einer glänzenden24) Beredtsamkeit erfreut hatte, gerade als ob25) ein ausgezeichneter

1) Vasa argentea. 2) Exponere. 3) Apparatis epnüs accipere! 4) Deiectare. 5) Comites. 
6) Cf. Schultz § 375, Anmerk. 2. 7) Cf. A. I. 4. 8) C opiae! 9) T rulla. 10) Caeistor. j l )  Per
me « ta t! 12) Schultz § 298, Anmerk. 4. 13) Cf. Cic. Att. II , 15, 1. 14) E llendt-Seyffert § 180, An­
merk. 3 ; Schultz § 291, Aumerk. 3. 15) Berger, g 46, IC) Crescere in ! 17) Es wird demselben Sub­
jek te  ein zw eites Prädikat beigelegt! 18) l i nd  d a n n  zu beseitigen! 19) Durch weiches Adverbittm zu 
geben? 20) Ellendt-Seyffert § 272, 3, Anmerk. 2 b. *1) u b ire ! 22) Cf. C V I, 14. 23) Cf. A ], 4,
24) Cf Elleodt-Seyffert § 204. 25) Cf. Ellendt-Seyffert § 277, Anmrfc. 2, Schultz § 356, Anmerk. 3.
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Mann den andern furchten und hassen müsste. Aber man wusste nicht, dass ich, obgleich wir bis­
weilen verschiedener Meinung waren, auch in früheren Zeiten den angenehmen Umgang mit jenem 
nicht entbehren wollte, geschweige denn dass ich jetzt hätte wünschen sollen, ihn los zu sein, wo er mein 
Genosse in der ruhmreichen Thätigkeit gegen die Feinde des Staates geworden wäre. Meine Auf­
nahme ') vollends2) in das Augurenkollegium, wer weis3 es nicht, dass auf seine Veranlassung sie 
statt gefunden hat, so dass ich ihn an Vaters Stelle ehren musste? Und da so 3) niemals mein Lauf4) 
von ihm gehindert, ich aber oft und in sehr wichtigen Angelegenheiten von ihm unterstützt wurde, 
so wird Jeder, der immer mir näher steht, es natürlich finden, das3 ich nicht Freude, sondern den 
grössten Schmerz über seinen Tod empfand, da wir ja wissen5), dass selbst Dichter über den Tod 
von Dichtern, die ihre Zeitgenossen waren, Schmerz empfanden haben. Aber so gros3 mein Schmerz 
auch ist, so ist Q. Hortensius doch glücklich zu preisen, weil er gestorben ist, denn was würde er 
sagen, wenn er sähe, wie das Forum, welches der Schauplatz seines Genie’s war, der gebildeten"), 
römischer und griechischer Ohren würdigen Sprache7) beraubt ist ?

VIII.

Die Liebe zu den Künsten und Wissenschaften ist schon in den alten Zeiten sehr gross ge­
wesen. Oder solltet ihr etwa nicht wissen8), dass Demosthenes die grösste Mühe auf die Redekunst, 
Thucydides, welcher die Einfachheit des Iierodot im Erzählen verliess, den grössten Fleiss auf die 
kritische Durchforschung9) der Quellen und die Schreibart ’°) verwendet habe? Wem ferner11) 
scheint es nicht, dass Atticus, Cicero und andre diesen sehr ähnliche Männer unter den Römern das 
höchste Vergnügen in dieses Studium gesetzt haben ? Ja es gal) sogar eine Zeit, wo die gebildeten 
Römer beim Essen die Vorlesung 12) eines Vorlesers 13) anzuhören pflegten. So lange diese für grosse 
Männer passende Sitte, die nachzuahmen ich leicht überredet werden könnte, bestand, wählte man 
die Vorleser in der Regel aus den Sklaven, von denen die meisten, wie z. B. >') die des Atticus 
im Lesen und Vor tragen sehr erfahren gewesen zu sein scheinen. Welche Bücher in den Gast- 
mählern gelesen wurden, wissen wir zwar nicht, aber wer möchte zweifeln, dass sie aus der Zahl 
der besten Dichter und Philosophen waren, welche zu Athen, oder Korinth, oder in andern Städten 
Griechenlands aufgetreten sind? - Uebrigens speisten die Römer, bevor sie reich und mit den Ge­
nüssen Griechenlands und Asiens bekannt geworden waren, ziemlich einfach, später aber schämten 
sieh bekanntlich nicht wenige der früheren Einfachheit.

D. Z um  C o n ju n c t iv u s  in  R e la t iv s ä tz e n .

I.

W ir sind von der Art, dass wir zu der Begierde nach Erkenntniss und W issen hingezogen 
werden, denn zu straucheln15), zu irren, unwissend zu sein, sich betrügen zu lassen, hielten die 
meisten Menschen, soviel wir wissen, für schimpflich. Bei diesem Streben nach Wahrheit sind zwei

1) Cooptare. 2) Cf. E llend t-Sc jffert § 345, 5; Scholae la tinae § 20. 3) Un d so  is t beim Ab­
schluss einer Gedankenreihe wie zu  übersetzen? Cf. Scholae latinae § 18. 4) Cursus! 5) Memoriae pro-
ditum est. 6) Vou höherer w issenschaftlicher Bildung e ru d itu s! 7) Vox! S) Cf. Scholae latinae § öl.
9) Acie iogenit pervestigare. 10) Senno. 11) Cf. Scholae latinae § 25. 12) R ccitatio! 13) A nagnostes-

14) Cf. Scholae latinae § 76. 15) Labil
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Fehler zu vermeiden: erstens, dass wir nicht Unbekanntes für Bekanntes halten und diesem thÖ- 
richter Weise beistimmen. W er diesen Fehler vermeiden will, wird zur Betrachtung der Dinge 
Zeit und Sorgfalt anwenden. Sodann ist gar kein Grund vorhanden, allzu grossen Eifer und allzu 
viel Mühe auf dunkle und zugleich') unnöthige Dinge zu verwenden. Nach Vermeidung dieser 
Fehler wird d ie  Mühe und Sorgfalt mit Recht gelobt werden, welche auf sittliche-) und der Er- 
kenntniss würdige Dinge verwendet wird. Durch jenes Streben sich aber von der Ausführung von 
Thaten abbringen zu lassen, ist pflichtwidrig3), denn alles Lob der Tüchtigkeit beruht auf dem 
Handeln, welches oft unterbrochen wird, da sowohl viele andre Anlässe zur Rückkehr *) zu den Stu­
dien sich bieten, als besonders hält uns die Regsamkeit des Geistes, welche zu gross ist, ab dass 
sie jemals ruhen könnte, in dem Streben nach Erkenntniss fest. Alles Denken aber und überhaupt &) 
alle Thätigkeit6) des Geistes wird entweder darauf beruhen, Pläne über sittliche und solche Dinge 
zu fassen, die auf ein glückliches Leben Bezug haben, oder auf dem Streben nach Wissen und nach 
Erkenntniss.

II.

Es giebt keine Tapferkeit, keine Hartnäckigkeit, welche verglichen werden könnte mit der7) 
spanischer Städte, welche in den ältesten Zeiten, wie in den neuesten sich gegen die heftigsten An­
griffe so vertheidigten, dass sie werth sind, von allen bewundert zu werden. W er sollte nicht ge­
lesen, oder gehört habeu, dass selbst ein Feldherr wie Hannibal viele Monate bei der Belagerung 
von Sagunt zugebracht habe, vor dem Manche8), als die Nachricht von der Erstürmung dieser 
Stadt nach Rom gebracht wurde, sich in dem Grade fürchteten, dass sie glaubten, die Feinde seien 
schon vor den Thoren. Viele Männer, und zwarf) die angesehensten, ergriff bei dieser Kunde eine 
so grosse Trauer um die Bundesgenossen, eine so grosse Scham, ihnen nicht beigestanden zu haben, 
eine so grosse Furcht um die Existenz des Staates 10), dass sie durch so viele gleichzeitige Gemüths- 
bewegungen in Verwirrung gesetzt keines Gedankens fähig waren u). Und wir dürfen uns darüber 
nicht wundern, denn obgleich,2) die Römer Italien sich unterworfen und im ersten Punischen Kriege 
mit Glück gefochten hatten, so hatten sie sich doch noch nicht mit einem so kühnen Feldherrn ge­
messen. Ausserdem waren die Punier nicht mehr dieselben, wie im ersten Kriege. Denn sie hatten 
unterdessen im ununterbrochenen Kriege mit den spanischen Völkerschaften sich nicht bloss an den 
Kriegsdienst gewmhnt und in den Waffen geübt, sondern sie hatten auch Männer wie Hamilcar 
Barcas und Hasdrubal zu Führern gehabt und soeben >3) eine ausserordentlich mächtige Stadt zer­
stört. Auch war man überzeugt, dass, wenn Hannibal den italienischen Boden beträte, die Gallier, 
von denen man wusste, dass sie stets nach Neuerungen begierig seien, zu ihm abfallen würden; 
man werde also mit dem Erdkreise vor den Mauern Roms den Krieg führen müssen.

III.

0  glückliche Bürger, die ihr unter günstigen politischen Verhältnissen11), durch Ehren-

1) W enn ein zw eite* P rädikat hinzngeffigt w ird, ist zugleich w ie  zu übersetzen? 2) Ilonestus. 
3) Contra officium e s t! 4) Cf. E liendt-Sej ffert § 206 5) ldas zusammenfassende u n d  ü b e r h a u p t  ist
w i e  zu übersetzen? Cf. Scbolae la tinae § IG. 6) Motu*. 7) Cf. Ellcndt-Seytfert § 222, Anmerkung. 
8) Sunt qui! 0) Cf. Ellendt-Seyffert § 221, Antnerk.; Schultz S 313. 10) Cf. Liv. XXI, 16, 2. 11) Durch
Consilium capere. 12) W endung mit dem Relativnm. 13) R ecens! 14) Cf. Cic. de orat. I, 1, 1.
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stellen und kriegerischen Ruhm ausgezeichnet, eine solche Lebensrichtung inne zu halten ') im Stande 
wäret, dass ihr sowohl bei s t a a t l i c h e r  T h ä t ig k e i t2) ohne Gefährdung, als auch in der S t i l l e  
des P r i v a t l e b e n s 3) angesehen existiren konntet! Und es gab eine Zeit, w o4) ich glaubte, dass 
auch ich einen verdienten und von allen zugestandenen Anfang der Ruhe haben wütde, wenn die 
unendliche Beschwerde der forensischen Angelegenheiten und die Beschäftigung mit der B e w e r ­
b u n g  um  A e m te r 5) beim Ablauf der Ehrenbahn6) aufgehört hätte; eine Hoffnung, um welche 
mich sowohl die schweren Schicksalsschläge der gemeinsamen Bedrängniss 7), als besonders mancherlei 
eignes Unglück betrogen. Denn in dem Zeitpunkt, von dem 8) es schien, als ob er die grösste Fülle 
von Rast und Ruhe enthalten werde, zeigten sich die grössten Massen9) von Widerwärtigkeiten und 
die stürmischesten Unwetter. Aber nicht nur ist mir da3 Glück versagt worden, am A b e n d  
m e in e s  L e b e n s 10) ein den h ö h e re n  W is s e n s c h a f te n 11) gewidmetes Leben zu führen, sondern 
ich habe auch trotz meines sehnlichsten Wunschesl2) keine Zeit gewinnen können, meine ersten 
Jugendstudien mit dir, der du mit einer ganz wunderbaren13) Liebe zu den Wissenschaften aus­
gestattet bist, weiter zu betreiben M).

1) Cursnm vitae  tenere, von der Schifffahrt entlehnt! 2) Staatliche Thätigkeit — e in  W o rt! 
3) Stille des Privatlebens — ebenfalls e in  W o rt!  4) Keine Zeitangabe, sondern eine Zeitbeschreibiing! 
5) B e w e r b u n g  um A e m t e r  — e i n  W o rtl G) Decursu honorum! 7) Tempora. 8) Den Sata nach 
Ellendt-SeyfTert 8 226, X um zustelien! 9) Moles! 10) V ita occideus! 11) Studia a ltio ra! 12) Durch
zwei Verba! 13) Cf. Ellendt-SeyfTert 231, Anmerk. 14) Becolere.
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22 i. S .

4. Schwarz,
1. orbentf. 2 el)ret. Y.

|3®ef(hichte 
tt. ©eogr. 

2 Bolitifch (beutle 
Slbtheilung.)

2 ißolttifd) 
2ipoüt.(beu 
2 graitjöf. 

i. SB.

(bolnifche 21 
tfcheittbthl.)

btheititng.) 9 fiatein.
7 feitSuni. 
2 tpoln. (fj )in. stbthi.)

20 i. ©. 
18 feit 3uiti 

20 i. SB-

5. Dr.y.Golenski.
2. orbcntl. fiehrer. n .

3 ©eiitfth 
2 fiatein.

8 fiateilt.
4 ©rief). 
2 granjöf. 
ttott SKich- 
bis SBeih.

3 üDiathem.
20 i. ©. 
22 i. SB. 

bis SBeihn.

6. D r. Ju n g , 
3. orb. fiehrer. III A.

2 Seutfth- 10 Satein. 
2 ©eutfeh 
bis Sind, 

b. tt. SKid).

6 ©rieth- 20 i. @. 
bis 3utti, 

18 ». 3utti 
bis SBeihn. 

20 ». SBeifnt.

7. Quade,
4. orb. 2ehrer.

III B.

10 fiatein. 
2 ©eittftb. 
2®efchicht.
1 ®eogr.
2 graitjöf. 

i. SB.

2©efthi(ht. 
1 ©eogr. 
bis 3»ni.

2 ©eogr. 2 ©eogr.

22 i. @. 
19 feit 3uni. 

21 i. SB.

8. D r. G örres, 
5. orb. fiehrer. VI

i. ©.

2 graitjöf. 
t. <5.

2 granjöf.
i. ©.

2 graitjöf. 
i. ©.

2 graitjöf. 
i. ©.

3 ©eittfch 
b. 3uni.

9 fiateilt. 
3 ©eutfdf 

i. ©

23 i. @. 
b. 3uni 

20 ». 3uni 
b. BtidjaeiiS.

9. L u tte r, 
w>iffenłd)afttic^er 

Hilfslehrer
IV.

2 graitjöf. 
»Olt

SBeihnadj»
ten-

6 ©riech. 9 fiateilt.
3 ©cutfdh 
b. Seihtt. 
2 grattj.

3 granj. 23 bis 
SBeihitadhtett 

22 ttott 
2Beihnad)teit.

10. Hagemayer, 
»iffenfdfaftltchcr 

Hilfslehrer.
VI

i. SS.

2 ©eittfch 
»ott 3mti. 
b. SBeihn.

2©cfchi(ht. 
1 ©eogr. 
»on 3uni. 
3 ©eittfth 
». SBeihn.

2 fiateilt,
3 ©eutföh 
oon 3uni.

8 fiateilt, 
3 ©eutfd) 
feit ÜDiid;.

i

10 i. ©.
21 i. SB. 

j.Sßeibuachten.
28 »on 

SBcihitathten.
11. Kreidelhoff, 

te<h»if(her HüfS« 
n. ©urttlchrer.

23ei(h»ett. 33Jedmeit.
29żaturbef.
23ciihiteit.

4 Dtedmen. 
29Jaturbef. 
i3eichnen. 
3 ©djreib. 
giott.

l fiieligiou.
28
t

5 ©unten.
3 9iet
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tarnen 
ber fiefyrer. ör

bi
n.

in i. II. III A. III B. IV. y . VI. VII.
©uinrna

bcr
©timbeit.

12. Schönfeld, 
<2npcrintenbent, 
cü. 3icligion«t.

2$ebvfiiicty|2$ebräifc$ 
2 {Religion. 2 {R elig ion . 8.

13. Mąkę, 
aSifar, fat̂ . 

5Religion§tel;m\
2 {R elig ion . 2 {R elig ion . 3 {R elig ion . 7.

14. Zelluer, 
Server bev 
5!>oi'fd;ule. v n .

2 Ißolnifct) (beutfete 
Slbt êilung.)

9 f  2 
Seutfd). 

6 {Rechnen.
1 ©djreib.
2 ©eogr 
2 ôlnifrf)

25
t
2.

15. Stolpe, 
Seljrev an bcr 

eo. ©tabtfdjule.
G ® e j dit g. | 0.

1
16. Mizgalski, 

Server an bcr 
tatt)- ©tabtirfmle

1 ©tunbe fiirdjengefang mit bat fatl;olifrf)en ©Gütern. 1.

I I ®  S U f l g e t i t d H e r  S d j i ^ l a i n

<£> c tg t  n f  1 i i i u l  t :
SS b d) entließe U n te r  vid) tS jtu  n b en : <3

©
I. I I . I I I  A. I I I  B. IV . V . V I. V I I .

a. eüangel.: 2 <-)(j 2 9
Steligien:

b. fatfyob: 2 2 3 7
Seutfcb: 3 2 2 2 3 3 3 9 i- 2 29
Slatetnifd): 8 10 10 10 9 9 9 — 05
©rted)ifcb: 6 6 6 G 6 — — — 30
granjofifd): 2 2 2 __ 2 2 O

ö — — 13
a. poin. Ttbtl). 2 2 '2 ) 2 10

b. beutfdje Tfbti).
C 2 ” 2 2 — 8

Sefdiidttc inib ©eograpbie: 3 Oi) 3 3
O
O 2 2 2 21

SOlötbematif unb Sfcdjnen: 4 4 3 3 3 3 4 G 30

. . . . 2 1 — — — — — O

9hturgcfd)id)te: — — 2 — 2 2 G

(Sd)6nfd>retben: — — — — — 3 O 4 10

Seidenen: — — — — 2 2 2 — G

©cfang: . . . . 7 7

tu rn en : . . . . 5 5

5pcbrdi[d): (facultativ) 2 2 1 - 1 - - 1 — 1 — 1 - 4

©cfammtbetrog ber nn'd)ent!idKn Untmid)tS|tunben 263
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R e l ig io n :

D e u tfc b :

S a te in :

©  r i e d> i f cl>: 

Sranjof ifcb

Tp e b r ä i f d): 

^ o ln i f d ) :

©  e f cl? i d) t « u

9 1 1 «  S H b f a f t i i t t e  S c l M t y e n f a *

Prima. >Drbinatiu§: SDberlcf>rcr Dr. Czaplicki.

2 ©t. a) eoang .: Seftürc bc§ ©o. 3ob«nniS. Äirdhengefd)id>fe oon ben ©cbola= 
flifern bi§ in bie neuefte Seit- ©rflärung ber Augustana, äJfemoriren oon Atircl?en= 
liebem, SBieberbolunq be§ ÄatecbiSmuS. Sckönfeld.

b) fa tl)-: bie Sebre oon ber ©nabe, oon ben ©aframenten, ©§d)atologic 
unb Siturgif. ©injelneS auS bem concilium Tridentinum unb einige Kapitel be$ 
©o. 2)fattf)öi. dbird)engefd)id)fe von Cutter bi§ auf bie neuefle Seit- Mąkę.

3 ©t. 3m ©ommer: .§auptfad;en ber empirifeben fPfpd)Mogie unb ber formalen 
Sogif. ßeftüre non ©otbe’S Sbbigenie unb Torquato Saffo; prioatim: ^»crber’ö 
3bcen jur ©efebiebte mit 2tu§»al)l unb ©inigeä au§ Hopf u. Paulsiek II, 2, 33e= 
fpreebung oon Sni;att unb $orm. 3m ÜBinfcr: Siteraturgefcbicbte oon £utf)er bi» jur 
©egentoart mit groben auS Paulsiek. Seftüre oon Sefftng’S Saofoon u. Hamburger 
Dramaturgie in ber TluStoal)! oon Paulsiek; prioatim: ©oetlje’S ©ofe unb ©cbiUer’S 
SBaüenflein. 3n jebem ©emeflcr freie 83ortrage im Tlnfcblujj an bte Seftüre, Di6* 
ponirübungen, monatlich 1 2Iuffatj. v. Golenski.

8 ©t. 2Bieberf)oIungen au§ allen Steilen ber ©pntar unb ber ©tillefyrc, toód)ent(id)
1 ©rtemporale, in jeber 3. 5Bod)e bafür 1 ßrercitium, monatlich 1 Tluffafc. 3 ©t. 
Seftüre im ©ommer: Cic. Tusc. disp. lib. I. prioatim: Liv. lib. XXYIII. 3«t SBintcr: 
Tac. Agricola u. anual. lib. II mit 'Äu§mal)t, prioatim: Liv. lib. XXIX. fPbrafeolo* 
gifd>e (Sammlungen, 3 ©t. Czaplicki. Horat. carm. III u. IV, I. u. II toieberl)olt, 
carmen saeculare, cp. 2, 13, 16. 2 ©t. v. Golenski.

6 ©t. SBieberbolung ber ©pnfar, tobd)ent!id) abtoecbfelnb ©rtemporalien unb ©rer= 
citien. Sectürc im ©ommer: Sophocl. Antigone; im SBinter: Tkucyd. lib. I, c. 24 —  

120. 4 @t. Hom. li. XIII—XXIV, bie Ipätfte prioatim. 2 ©t. Der Direftor.

: 2 ©t. SBieberbolung ber regelmäßigen unb Unregelmäßigen §ormcnlct)rc, be§ gram-- 
matifd)en fpenfumś ber Secunda, ber au§ Plötz gelernten Slofabelu. Seftüre au§ 
Herrig's Sl)reflomatl)ie, SOiemortren, SJetrooertiren, ©pred)übungen angelernt an bie 
Seftüre. 2IHe 14 &age 1 ©rtemporale. i. © . Görres, i. SB. Czaplicki.

2 ©t. Seftürc: Da§ 33ucb Josua — au»getoäl)lte ©tücfe, S3falmcn. ©rammatif: 
SBieocrlfolung beS fPcnftim§ bc§ 1. dlurfu»; bie 2el;re oont Saßlmort unb ben fPar* 
tifeln. ©ęntar. ©d)riftlid)c Arbeiten. Sckönfeld.

2 ©t. a) polni fcßc Tf b t bc i l ung:  8iteraturgefd)id)te be§ 17. unb 18. 3al;r» 
bunbertä, Hebungen in freien Slortrdgen, im 3abre 10 Tluffä^e. Czaplicki.

b) b e u t fd> e 2 lbt l ) e i l ung:  Settüre: Grażyna be5 Mickiewicz. Sautleßre, 
Sebre oom Säerbum unb ©pntar nach Campmann. Hebungen im ©preeben. Tille 
14 Sage 1 ©rercitium ober ©rtemporale. Schwarz.

. ©eograpbie: 3 © t. ©eograpbifcbe Sfepetitioncn. ©efd^idjtc ber Sleujeit, SBieberb'olung 

b?6 SJfittelalterS, SBieberbolung ber alten @cfcbid)te. Der Direftor.
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S J la tp e m a tif:

9> P p fif:

Si e I i g i o n :

2 ) eutfcp:

S a t c i n :

©r iecpi fcb:

F r a n ^ ö f i f c p :

Sp e b r di f cl]: 

fP o t n i f cp:

4 © t. a) (geometrie 2 © t. Trigonometrie 2. Tpeil. b) 2tritf>metiE 2 © t. Hebungen 

im TfuffteHen non ©leidpungen; .Kombinationslehre, binomifcber Seprfap. 3flle 14 

Tage 1 pduślicpe, ober 1 .Klaffenarbeit. Schmidt.

2 © t. Sepre »om 9Jtagneti§mue>, »on ber ©leftrijitdt. 3Jlecpanif fefter Körper. 3J?a* 
tpematifcpe ©eograpf)tc. Schmidt.

Secnnda. SrbinariuS: ©pmnafialleprer Dr. y. Golenski.

2 © t. fombin. mit Prima.

2 © t. Sm ©ommer: ©lieberung ber fPoefte nad) ipren 3 (Wartungen; ba3 ©po§ in 

feinen roicptigften formen angefnüpft an bie ßcftüre beS Cid »on gerber nad) Hopf
u. Paulsiek I I .  2. fPrioatleftüre au§ Hopf u. Paulsiek I I ,  I ,  fPoefte I — Y 5 fProfa I.  

3m  SBinter: UBieberpolung be§ fPenfum§ »om ©ommer, bann 33eleprung über bae> 

Sram a angefnüpft an bie geftürc »on ©d)iller’§ Teil, fP»i»atleft£rre auS Hopf u. 

Paulsiek I I ,  1 : Y I ,  IX ,  X , X I I .  ©eflamation unb freie ffiortrdge im Tlnfcplufj 

an bie gcftüre. 2)i§ponirübungen. SHonatlicp 1 Tluffap. Jung.

10 © t. SBieberpolung ber Kafu»=, ber TempuśO unb 9Jiobu§lepre big § 279 (Seyffert) 

mit ©infcplufj ber ©igentpümlicpfeiten im (gebrauche ber nomina u. pronomina; münb* 

lidjeä Ueberfepen au§ Süpfle I I .  SBócpentlicp 1 ©»temporale, in ber 3. SBodje jlatt 
be§ ©»temporale 1 ©»ercitium. S ie  £>ber = ©efunbaner alle §3ierteljapre 1 Tfuffap.
3 © t. Seftüre im ©ommer: Liv. lib. X X I, privatim Cic. Cato major; im SBinter: 

Liv. lib. X X I I ,  prioatim Sallust. bell. Catilin. fPhrafeologifcpe Sammlungen. 5 © t.

v. Golenski. Y irg il im ©ommer I — I I ,  200; im SSinter I I ,  200 —  I I I ;  roócpcntlid)

5 SSerfe ju  memoriren. Ufictrifcpe Hebungen. 2 © t. Czaplicki.

6 © t. Sßieberpolung ber Formenlehre nad) Krüger, ©pnta» be§ Tfrtifel», ber fPro-- 

nomina, ber KafuS nach Halm, münblicpe§ Ueberfepen auS Hahn. SBocpcntlid) l  ©r= 

temporale. 2 © t. geftüre im ©ommer: Herod. lib. IX , 61 — 122; im SBinter: 

Xenoph. Memor. I  u. I I  mit Tlugroapl. 2 © t , v. Golenski. Hom. odys. X I I I — X X I I ,  

bie Ipalfte prioatim. 2 © t. Jung.

2 © t. SBortflellung, 8 el)re »on ben TemporibuS, SHobiS, »on be» Tlufeinanberfolge 

ber Seiten. SSieberpoIung ber in ben früheren Klaffen im Plötz gelernten 33ofabeln. 

geftüre au§ Lüdecking I I ,  3npalt»angabe in fran;öftfcber ©praepe, SHemoriren unb 

Sietroocrtiren. Tille 14 Tage 1 ©»temporale. 3m  ©ommer Görres, im SSintec 

y. Golenski, »on 23eipn. Lutter.

2 © t. ^ormcnlepre bi§ jur SiominaHepre. Hcbetfepen au§ Seffer’s ©lementarbud). 

Schönfeld.

2 © t . a) p o ln i f d ) e  31 btp .  ©rfldrung »on Satiren unb be§ Pan Podstoli »on 

Ignacy Krasicki, ferne» be» Pan Tadeusz »on Mickiewicz, ©eflamation uno freie 

Slorträge. 3m  Sab« 10 Tluffdpe. Czaplicki.
b) beutfepe Tlbtp. fombin. mit ben beutfepen Primanern- geftüre: 

Grażyna be§ Mickiewicz. gautleprc, 8 epre »om SScrbum, ©pnta» nad) Campmann, 
©preepübungen. Tille 14 Tuge 1 ©»ercitium, ober ©»temporale. Schwarz.
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©efd)icbte u. 

SR athem at i f :

Dft ę f i f s

^Religion:

£ e  u t f cf>:

2 a t ein:

© r ie d t i fc b :

J f ran jóf i f t f r :

0̂ c* t n i f d>:

© e o g r a p h i e t  3 © t. 9?epctition ter 5 (Jrbtheile, fpecicHer Europa. Sfćmifdjc ®e= 
fdjic^tc mit ber betreffenben ©eographif- Schwarz.

4 © t. a) ©eometrie 2 e t .  SBieberhotung beS en fum« ber £)ber=Tertia. tfmotn« 

tung ber Algebra auf bie ©eometrie. 2fnfang$grunbe ber Trigonometrie. b> 2TritI)» 

metif 2 © t. ©leiebungen bc« 1. ©rabeS mit mehreren Unbekannten. 2ogarithmen. 
2UIe 14 Tage 1 bauliche Tfrbeit, ober 1 .Klaffenarbeit. Schmidt.

1 e t. .£>pbromecbanik u. 24fufłif. Schmidt.

Ober-Tertia. CrbinariuS: ©ęmnafiallehrer Dr. Jung.

2 © t. a) e o a n g e l . :  ScFturc ber Tfpofłelgefchicbte; J?afed)iSmu§: Erklärung be» 

IV - u• V . ^auptflńcfeS, 9Remoriren ber brei lebten #auptfłńcfe; 2ieber unb ffiibeb 
fprudje. Schönfeld.

h) katf ) . :  35ie ©laubenSIehre oom 3. Artikel beS apoftolifeben ©ęmbolumS 

an bi6 ju ©nbe. 2)ie ©aframentalien. 2Bieberbolung einjelner Tfbfcbnitte auä ber 
biblifd;en ©efebiebte. Mrjke.

2 © f. 2efen unb erklären poetifeber u. profaifeber ©tńcfe auS Hopf unb Paulsiek 

I I ,  1, 2Tuffud)en ber ©iSpofition gelefener ©tńcfe, Erklärung bcS ©erSmaßeS, £ c *  

Flandren. Tlbfcbtuß ber ©rammatif, ©elebrung über fpnonimifebe Unterfcbiebe. greie 

SSorttage befonberS auS ber preußischen ©efebiebte- 2flle 3 SBodjen 1 Tfuffafc. Jung 
bi3 oon 5uni bis 2Beibnad)ten Hagemeyer, banu roieber Jung.

10 © t. SBieberhotung ber .RafuSlehre, TempuS* u. SRobuSIehre nad} Seyffert bis 

§ 270. SRńnblidjeS Ucberfe^en auS Süpfle I .  SBód;cntlid) 1 ©rercitium jur £)urd)» 

nabme unb JReoifton, 1 ©rfemporare jur Korrektur. 4 © t. 2ektńre: Cäs. de beli. Gall. 

im ©ommer lib. V , im SBinter V I  u. V I I  bis c. 45. *J)f)rafeologifcf)e Sammlungen- 

SSócbentlicb 1 cap. ju memoriren. 4 © t. Ovid. im © . V I I ,  1 — 353 ; 490 — 660 ! 
796— 805; im S B . : V I I . ,  157— 259; 200 —  545; 612— 724; 7 2 5 -8 7 8 . 5 SSerfe 
módjentlid) ju  memoriren. 2 © t. Jung.

O © t. SBieberholung ber oorhergehenben 9>enfa, ©inńbung ber unregelmäßigen SSerba 

u. ber ^räpofftionen. SBćcbentlicb 1 ©rtemporale. 3 © t. 2ektńre: Xenopli. anab. 

lib. I I  unb I I I .  2 e t .  Horn, od. lib. I .  5  iBerfe >oód;entlicb ju  memoriren. 1 © t. 
Czaplicki.

2 © t. ©njlematifd;e SBieberholung u. SScrooIIjhinbigung ber gefammlcn gormcnlehre 

mit 3ugrunbe(egung oon Plötz ©djulgrammatik. 2ektüre auSgerodhtter ©tńcfe au» 

Lüdecking's ©hreßomathie, oerbunben mit franjóftfcher Inhaltsangabe, SRemoriren 

oon ffiofabeln u. ©dfcen, fRetrooertiren. Tflle 14 Tage 1 ©rtemporalc. 3m  © . Gör- 
res, im SB. Schwarz.

2 © t. a) poln. Tfbth- 2ektńre au5 Rymarkiewicz Th- 2. 2)ie Sehte oom 33erbum, 

oom einfachen unb jufammengefebten ©afer. ©rklärung oon ©ebidjten au8 Cegiel­

skie ©ammlung, bie bann gelernt tourten. SDkonatlid? 1 fleiner Tfuffal». Schwarz.

3



6

b) £>eutfd)C 2fbtb- Sormenlebre nach Campmann, Ueberfefcungen aug Camp- 

mann’s 2. S h -, P- 1 — 16- SSofabellcrnen, Uebungen an ber Safel. 2PHc 14 Sage 

1 (Srercitium, ob. Srtemporale aug Campmann’s Aufgaben. Schwarz.

®efd) ichte  u. © e o g r a p t ) t e :  3 © t .  2fu§ ber ©eographie: SBieberholung ber früheren Penfa.

P la th e m a t i f :

1 ©t .  2fug ber ©efchichte: preußifche @efd?id)te. 2 © t. 2)er SMreftor.

3 © t. a) ‘tfrithmetif 1 © t . : Stabijiren, Stechnung mit SBursetgrbßen, leichtere ©Ici= 

djungen beS 1. u. 2. ©rabeg mit 1 Unbefannten. b) planimetrie 2 © t . :  Sehnlich« 

f eitöfä^e, Seljre «on ber Proportionalität geraber Sinien bei Polpgonen u. Greifen, 

.Konftruftion u. ^Berechnung regulärer Polpgone. 2CHe 14 Sage 1 llrbeit. Schmidt.

Sf ta turbefchre ibung:  2 © t. 3m  © .  ffiotanif, bie einfachen unb jufammengefchten Organe ber 

Pflanjen. 3m  SB. SDlineralogie. Schmidt.

Unter-Tertia. Srbinariug: ©pmnafiatlebrer Quade.

Stetig io n :  2 © t. fombin. mit £)ber>Sertia.

2) e u t f ch : 2 © t. Siefen, ©vflären unb Steprobuciren poetifcher unb profaifdjer ©tücfe aug Hopf 

u. Paulsiek I I ,  1, mit befonberer ffierüdfichtigung ber lprifd)*epifchen Poefie. ©r= 

Kdrung beg SBergmaßeg, ©eflamiren. SBieberholung ber Sonnen* unb ©afjlehre, 
Belehrung über fpnonimifche Untevfchiebe, Keine freie Söortväge aug bem ©ebiete ber 

gried;ifchen unb römifchcn ©efchichte. OTe 14 Sage 1 Ituffafj erjählenben ober be* 

fchreibenben 3nl;altg uad; «orgängiger SBefpredjung. Quade.

Sateini fch: 10 © t .  SBieberholung ber unregelmäßigen SBerba, ber Jlafuglehre; Sempug* u. Pio* 

buglehre big ju  ben Seitfäljen erd. nach Scyffert; münbl. Ueberfel|en aug Süpfle I . ; 

wöchentlich 1 ©rercitium jur £)urd)nahme u. Steoifion, 1 ©rtemporale jur Horreftur. 
4 © t. Seftüre: Cäs. de bell. Gall. im © . lib. I ,  im SB. lib. I I — I V  incl. Phrafeo5 

logifche ©ammlungen, wód)entlich 1 cap. aug Cäs. ju  memoriren. 4 © t. Ovid. 

i m © ,  lib. I ,  1— 150; 151— 252; 253— 451. 3m SB. lib. I I ,  1— 332; I I I ,  1— 130. 

SOtetri? beg £erameterS. 5 SBerfe wochentl. memorirt. 2 © t. Quade.

©  r i e ch i f ch: 6 © t. Sßefeftigung beg Penfumg «on £luarta; verba Hquida, auf ,„u‘“ unb bie bei 

ber 2cftüre «orfommenben unregelmäßigen SBerba nach Krüger. Seftüre aug Spiess, 

2. .Kurfug, bann einige .Kapitel aug Xenoph. anab. lib. I  gelefen. SBofabeHernen aug 

Spiess. SBódjentlich 1 ©rtemporale. Lutter.

S ra n jó f i fc h : 2 ©t .  SBieberholung ber regelmäßigen Formenlehre, Einübung ber unregelmäßigen 

3eitwórter. Ueberfehen aug Plötz ©chulgrammatif Schien 1 — 23. Fortfefcung ber 

Uebungen, gefprochneg granjofifch gu «erflehen, SJtemoriren «on SBofabeln u. einzelnen 

©äljen. 2CIIe 14 Sage 1 ©«temporale. 3m  © . Görres, im SB. Quade.

P o ln i f c h : fomb. mit Ober-Tertia.

©efchichte u. © e o g r a p h i e :  3 @ t. 2fug ber ©eograp^ic: Jlurje SBieberholung be5 Penfumg ber 
Quarta, bann ®eutfd)lanb unb Preußen in weiterer Ifugfübrung. 2fug ber ©efchichte: 

X>eutfd?e ©efchichte biJ 1648. Quade.
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P l a t h e m a t i f :  3 © t. a) Xrithmetif 1 © (.:  bie 4 ©pecieS mit einfachen ffiuihflabengrößen u. mit 

Potenjen. D ie £cf>rc »on ben Proportionen. b) ©eometrie 2 © t . :  bie Setjrc vorn 

•Streife, SSergleichung unb Mämeffung be5 gldcheninhaltS, Steilung unb ßermanb« 
Iung gerabliniger giguren. Schmidt.

SJlaturbefchreibung: 2 © t. fombin. mit Ober-Tertia.

Qnarta. DrbinariuS: Jg)ilf51e£)rer Lutter.

R e l i g i o n :  

D  * u t f ä) :

S et tein:

2 © t. fomb. mit Ober- unb Unter-Tertia.

3 © f. Sefert u. ©rHdren profaifcher u. poetifdjcr ©tiufe au3 Hopf u. Paulsiek I ,  3, 

SBiebergeben beä ©etefenen, Deflamiren. ©rammatif im Mfcbluß an bic Seftüre. 

Sefcftigung in Orthographie u. 3nterpunftion, bie Sichre »om einfachen u. jufammen« 

gefegten © ah«, Periobenbau. M e  14 Sage 1 M ffafc erjdhlenben, ober befchrei- 
benben Snhaltä nach »orgdngiger Sefprechung. 23i§ SEBeihn. Lutter, bann Hage­
meyer.

9 © t .  SBieberholung ber gormenlehre, .RafuSlebre nach Seyffert, miinbt. Ueberfefcen 

au3 Süpfle I, Plemoriren »on 83o?abeln nad) Leutz, módjentlieb 1 ©rercitium jur 

Durchnahme u. Sleoifton, 1 ©rtemporale ju r JforreFtur. G © t. Sieftiire: Com. Nep. 
Miltiades, Alcibiades, Epaminondas, Pelopidas. 3 © t. Lutter.

® r i e d ) i f d ) :  6 © t. D ie regelmäßige gormenlehre nad) Krüger bi§ ju ben verb. liquid, eich,

SJofabeHernen unb münblichcS Ueberfeben au§ Spiess, roód)cntlid) 1 ©rtemp. Jung, 

g r a n j o f i f c h :  2 © t. SBieberhoIung bei grammatifchen Penfumä »on Quinta, ©rmeiterung beffel*

ben burd) bie fchmierigeren Siegeln über bie gürmörter unb burch bie »ier regelmäßig 

gen .Konjugationen. Siofabetlernen u. UeberfehungSübungen au$ Plötz ©lementar« 

buch- Piemoriren Heiner ©ä^e, Uebungen gefprochne» granjofifch ju  »erflehen. M e  
14 Sage 1 ©rtemporale. Lutter.

P o l n i f d ) :  2 © t. a) poln. 2fbtb>. fomb. mit Ober- u. Unter-Tertia.

b) beutfehe 2fbth-: D ie jmeite £dlfte be5 UebungSbucheS »on Woliński u. Schönke 

mürbe burchgenommen. M e  14 Sage eine Heine fdjriftliche Uebung. Czaplicki, 

© e f chich te u. © e o g r a p h i e :  3 © t. M §  ber ©eographie: Sßieberholung ber topifchen u. ber. po* 

litifchen ©intheilung »on ©uropa mit fpejieHer üBehanblung »on Dcutfd;(anb unb 

Preußen. M 3  ber @efd)id)te: D ie .ipaupttbatfacben u. Perfonen auS ber gried)i= 
fchen unb romifchen ©efchichte. Quade, feit Suni Hagemeyer.

SD iathrmat i f :  3 © t. 3m  © .  M itfjm etif, 3in§red)nung, Siabbats, Sennin«, ©efcllfdjaftä», Pii« 

fd)ung§=, ^ettenrechnung. 3m  SB. planimetrie: D ie Sehre »on ben SBinfeln, Pa« 

radelen, »on ber Äongruenj ber Dreiecfe u. ben Parallelogrammen- v. Golenski. 

Beichnen: 2 © t. greihanbjeichnen, Anfänge bc3 perfpcFti»ifchen 3eid)nen$. Kreidelhoff.
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R e l i g i o n :

Quinta. £)rbinariu§: ©pinnafiaHeßrer Schwarz.

3 S t .  a) enangel.: 33iblifcße ©efcßicßte bc§ alten TeftamenteS nach Preuss. I . u .  2. 

^au^tflucf mit Luther's ©rftärung unb ben baju gehörigen Sibetfprücßen gelernt. 

8 itirdjenlieber. Kreidelhoff.

b) fatß .: <Srflarung be§ apoflolifcßen SptnbolumS. Siblifche ©efcßicßte bcS 

neuen Teffamenteś. Mąkę.

D c u t f c ß : 3 S t .  ßefen, SBiebercrjäßlen au3gewäßlter Stucfe au§ Hopf u. Paulsiek I, 2. S c ­

hichte gelernt. D ie Sehre öom einfachen, erweiterten, Dom jufammengefeliten Säße, 
»on ber 3nterpunftion, ferner bie SBefeffigung in ber Unterfcheibung ber Siebetßeile 

würbe an bie ßeftüre angefnüpft. 286chent(. 1 D ifta t. Görres, feit 3uni Hagemeyer.

ß a t e in : 9 S t .  SBieberßolung ber regelmäßigen, ©inübung ber unregelmäßigen Formenlehre 

nach Seyffert, be» acc. c. inf. u. ablat. absolut. Skemoriren v>on Sofabein nach 

Lentz. SBocßentl. 1 ©rercitium jur Durchnahme unb Sieoifion, 1 ©ctemporale jur 

dtorreftur. 7 S t . Schwarz, lieberfeben au§ Schönborn’s 2efebu<ß H . 2 S t. 

Schwarz, feit 3uni Hagemeyer.

F r a n j o f i f c ß :  3 S t . Siegeln über bie kfuSfpracße, Sefeuburtgcrt, bte regelmäßige Formenlehre im 

2(nfd?luß au Plötz ©lementarbucß, bi§ ind. ber Hilfszeitwörter; Siegeln über bie

f i  o l n i f ch:

Pronomina, Ueberfeßung ber barauf bezüglichen Uebung§ftüde, ©inprägung ber betreff 

fenben Sofabein. Skemoriren f(einer Sähe. 2lKe 14 Sage 1 ©rtemporale. Lutter. 
2 S t. a) poln- klbtß.; Seftüre auSgewäßlter Stüde au§ Rymarkiewioz I ,  einzelne 

©ebid^te auSwenbig gelernt. Formenlehre nad; Szostakowski. kleine Tfrbeitcn ber 

Quintaner. Schwarz.

© e o g ra p ß ie :

b) Deutfcße klbtß.: D a§ ©lementarbueß non Woliński u. Schänke iß bi§ ju  

ber 25. Seftion (Serba) Durchgearbeitet worben. Zellner.
2 S t. 28ieberholung be§ (Penfum6 ber Sexta. Dann fpe îeUer ©uropa mit lfu6= 

nähme non Deutfcßlanb. Tfnfnüpfung gefcßicßtlicßer u. anberer Skittßeilurtgen. Quade.

Sicdjnen: 3 S t .  28ieberholung ber Srucßrecßnung, einfache u. jufammengefehte Segel be tri 

mit ganzen unb gebroeßnen 3aßlen; 3in6red;nung, De;ima!brücße. Kreidelhoff.

S la tu rbe fcßre ib un g:  2 S t. 3m  S .  Sotan if, S3efd>reibung einb>etmifd?er (Pflanzen. 3m  28. bie 

wirbellofen Schiere. Kreidelhoff.

Seidenen: 2 S t .  Sorübungen jum Scßaftiren, Seidenen frummliniger unb gemifcßtliniger 
Figuren, 3dd?nen naeß Sorlegcblättern. Kreidelhoff.

Scßönfcßre iben:  3 S t. nad) ben dpeften oon Lesshaft. Kreidelhoff.

Sexta. £>rbinariue>: im S .  ©pmnaftallchrer Dr. Görres, im SB. Hilfslehrer Hagemeyer.

Siel ig io n :  

D e u t f e h :

3 S t .  fombin. mit Quinta.

3 S t .  Scftüre aufgewühlter S tüde auS Hopf u. Paulsiek I ,  1 u. münbl. Slacßer- 

jählcn be§ ©elefenen. ßerneit it . Sortragcn non ©ebießten. 2fn bie ßeftüre würbe 

bie Unterfcßeibung ber Siebetßeile, bie beutfeße Formenlehre mit S3eibeßaltung ber la= 

teinifeßen Terminologie unb bie ßeßre oom einfachen Säße angefnüpft. ®3ód;entl. 

1 orthographifeßeä D ifta f. 3m  S .  Görres, im SB. Hagemeyer.
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8 ö fc in  i fd>: 9 © t .  S ie  regelmdfjige gormenlcl;rc nad; Seyffert, Ueberfefcen au§ Schönbom 1,

Memoriren ton SSofabeln nad; Leutz. SBóchentl. 1 ©rtemporale, im © . Görres, 
im 9B. Hagemeyer.

^Polnifd;:  2 © t. fotnb. mit Quinta.

© e o g r a c i e :  2 © t. ©runbbegriffe auś ber pl;t>ftfd>en unb mathematifchen ©eographte, bie oro* 
u. bbbrographtfchen S3erl;dItnifTe ber 5 ©rbtheile nad; Seydlitz. M itte ilungen  auS 

ben Sagen, ber ®efd;id;te, bem Statur« u. Menfctyenleben. Srientirung am ©tobuS 
unb auf ber Sanbfarte. Quade.

3fed;nen: 4 © t. S ie  4 ©pejieS mit unbenannten u. benannten ganjen 3al;len würben wie«

beri;ott unb I>efe)ligt, baS neue M afc  unb ©ewid;t§fi;f?em eingeübt; 3eitred;nung, 
bie 9ied;nung mit gemeinen 23rüd;en im .Ropf u. auf ber £afel. Kreidelhoff.

S t a t u r b e f c h r e ib u n g :  2 © t. 23efd;reibung ber merfwürbigflen Snbitibuen ber SBirbeltbtere, ©r* 
jdhlungen ton ber 2eben§meife ber 5J(;iere. Kreidelhoff.

3 e tebnen: 2 ©(.  Ucbungett im 3eid>ncn geraber Sinien unb gerabtiniger giguren. Kreidelhoff.

© d ) 6 n f c h r e ib e n :  3 © f. nad; ben £eftcn ton Lesshaft. Kreidelhoff.

Vorschule. iDrbinariuś: Zellner.

.Re l ig ion:  a) etang.: 2 © t. 2fu§gewdf;lte bibtifche ®efd;id)ten beS a. u. n. ak|famente§, ©ibet=

fprüd;e, gieberterfe nad; Kolde. S ie  gefjn ©ebote u. ba§ Saterunfer of;ne Luther’s 
Grflarung. Kreidelhoff. 

h) fatf). 3 © t. Fomb. mit Sexta.

iS eu tfd ;: 9 © t. 1. 2fbtf>.: ©tücfe au§ Paulsiek’s bcuffd;em Sefebuche für bie Slorfchule ge*

lefen, erftdrt, wiebererjdl;lt, ©ebid;te gelernt. 3m  3(nfd;Iu£ an ba5 gefebuch .Rennt* 

nifł be§ tlrtifelś, ©ubflantio’S, 2fbjefti»’§ , 83erbum’§. ©ubjeft u. ^rdbifat. £dg* 

liche ortl;ograhhifd;e Ucbungen burd; 21bfchreiben au§ bem gcfebuch, aujierbcm wó= 

cbentlich 2 Siftate ju r .Rorreftur. M it  ber 2. 2fbtf>. würbe bie giebel ton Griitz- 

macher burchgcmacht. Sn 2 Ucberjtunbcn, itt welchen bie polnifd;en ©chüler noch 

befonber5 im Seutfchen gefórbert würben, finb bie Wiukeluiauu’fchen ffiilbertafeln 
burchgearbeitet worben.

Rechnen: 6 ©t .  1. 21btl;:: D ie 4 ©pejie§ in unbenannten ganjen 3af;Ien, Kefoltiren, 9fe=

bujiren, auf ber STafel u. im Jlopfe. 2. 2tbth-: S ie  2 erften ©pecie§ im 3al;len* 
raume ton 1— 100.

eog rayh ie :  2 © t. TOgemeine gcograpbtfcbe ^Begriffe, 9)rotin j $ofen. 

d;6nfchre iben:  4 S t .  S er 8ef>rer fchreibt ben ©chütern tor.

o ln i fc h  f ü r  bie p o l n i f d j e n  © c h ü l e r :  2 © t .  gür bie jüngeren ©d;üler ©ebreib« unb 8efe= 

unterricht nach ber gibel ton Siafowicj. M it  ben altern ©chütern würben leichtere 

©tüde au§ bem 1. be§ 2efebuch$ ton Rymarkiewicz gelefen u. erfldrt. .Rennt*

nifj bc» © ubflan tit’ö, 2fbjeftit’ś, SBerbum’S. !Drtbographtfcbc Hebungen, kleinere 
©ebicfite gelernt.
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® e f a n g u n t e r r t d > t :  7 © t. 1. ©efangHaffe: Einübung eon 4fłimmigen C^óren torberrfcbenb.

2. ©efangf (affe: dlenntnifj bet Sloten, Sreff» u. Uebungen mit u. ofyne

Sert.
33eibe Piaffen junt ßfyoralgefang fomb. Stolpe, 

dtjoralgefang bet fatb- ©d)üler. 1 @t. Mixgalski.

S u m  u n te r  tid> t : 5 © t. greb, ©erdtf)* unb Siüjlübungen.

icu tfrh e  J m p lje .
P r i m a :  1. SZBeldje fittlicfye ^Berechtigung bat ba§ ©treben nacb irbifdjen ®ütern? 2. 3 fl

e» trabt, bafj bie ßubunft bem 50?enfd;en bunfel fei? 3. Jg>auiotunterfd)iebe ber ©u= 

riptbetfdjen unb bet ©ót^e’fd)en SpbhRnie. 4. Uebet £ora$ £)be I I I ,  2. 5. 2BeS«

balb trirb unfre Sbdtigfeit in ber .Ipcimatb getróbnlid) mehr ©rfolg bn^en/ aI5 'n 
bet grembe? (Ulaufurarbeit). 6. ©teter Stopfen ben ©tein. 7. Unterfd>ieb 

ber fPoefie u. SHalerei nad? Sefftng’» Laocoon. 8. Crescentem sequitur cura pecu- 

niam majorumque fames. (Stjrie). 9. S ie  l>ifłorifd)C SBabrbeit unb bet tragifdje 

Siebter. Siad) Sefftng. 10. ©ntftebung unb Swecf bet b«mburgifd)en Sramaturgie 

ron Sefftng nebft einet ©rórterung beS einen ober be§ anbern barin bel;anbetten 

SbeniaS. (Jtlaufurarbeit).

S e c u n d a :  1. Uebet ben 2Cu§fprucł> JtörfS V .:  Quot quis linguas callet, tot homines valet.

2. 2Ba§ meinte ^)tato, al§ et bem Xenocrates jurief: & v e  re ü s  X d g ia iv ^

3. Ttteranber ber ©rofje unb ba§ tómifcbe 83oIf, eine parallele nad) 8iriu§ IX, 
17— 19. 4. 2Ber ebel lebt unb flirbt, ber ift mir auSerforen 3um Tlbel, ob er and) 

unebel fei geboren, (.ftlaffenarbeit). 5. Seffing’S unb .Jpecber’S 2fnfid)ten über ba§ 

©pigramm. G. 3nbalt3angabe besj Cid ron gerber. 7. fPerfon, ©tanb unb 33eruf 
b. SidRerś (ttacb ©ebid)ten ©dRder’e). 8. Ex crimine summa peccandi necessitas. 

9. S e t Snbalt eines? ©cbiUer’fcben S ram a’3 erjdblt mit 9?ü<fficbt auf bie .£>aupP 

motire. 10. Severa res verum gaudium. 11. 3Borin liegt für un§ ba§ 2tn;iebcnbe 

in bem Sbarafter be§ DbpffeuA (Utaffenarbeit).

Ife lc in ip e  Ju tffity f.
P r i m a :  1. Ia .  Quod in bello Alexandrino legitur: fortuna plerumque eos, quos plurimis

beneficiis exornavit ad duriorem casum reservat“ exemplis ex historia petitis probe- 

tur. Ib . De exitu Polycratis. 2. Jugurtha quomodo rerum potitus aliquamdiu Ko­

manos eluserit bellumque traxerit, deinde victus fuerit et oppressus. 3. Bellum 

Romanorum cum Pyrrho Epirotarum rege gestum narratur. 4. Ia .  Quae post 

mortem Caesaris evenerunt res narrantur. Ib .  De bello Yercingetorigis narratio.
5. Miltiadem, Themistoclem, Axistidem, Cimonem ad condendam reipublicae Athenienr 

sium magnitudinem pro sua quemque parte contulisse plurimum, demonstretur.

6. Ia .  V itam  rusticam Romanis et suavissimam et honestissimam visam esse. 

Ib . Codri regis mors voluntaria cum Deciorum vitae devotione comparatur. 7. Ia .  

Nec honestam nec utilem fuisse M . Catonis de delenda Carthagine sententiam. Ib . Se- 

ditio militum Lucrone exorta exitusque ejus narratur. 8. M . Tullium Ciceronem
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conjuratione Catilinaria oppressa rempublicam servasse demonstratur. 9. De Athe- 
niensium iu Siciliam expeditione. 10. Tres clarissimi duces eodem anno mortui 
sunt, Philopoemen, Hannibal, P. Scipio. (jtlaffenarbeit).

S e c u n d a  A:  1. Hanno apud senatum causam foederis Romani agit. 2. De pugna ad Mycaleu 
commissa. 3. De pugna ad lacum Trasimenum commissa. 4. Quibus causis Q. Fa- 
bius Maximus L. Aemilio Paulo consuli persuadere studuerit, ut eadem, qua ipse 
gessisset ratione bellum porro gereret.

Ipolnifrhe

P r i m a :  1. Czy morza dzielą czy też łączą narody? 2. Powrót Wacława (z Maryi Mal­
czewskiego). 3. O szkodliwych skutkach samotności. 4. Dla czego próżniactwo jest 
bramą do występków? 5. Jakie węzły łączą ludzi z krajem? 6. Treści charak­
terystyka głównych osób tragedyi Kniaznina p. t. Temistokles. 7. Jalde zasługi 
położył Kazimierz Wielki około dobra kraju. 8. Charakterystyka Szarmanckiego i Sta­
rościny podług dramatu Niemcewicza p. n. Powrot posła. 9. O pismach J. Kra­
sickiego (zadanie dla abituryentów).

Aufgaben für die JMturicnicngriijfum} (DjUnt 1873.

1. £>eutfd;: „Sdortftlcm jdl;me bieSunge; © laub’ e§, auf ©eben giebt’S feinen oerberblid;er’n 
Seinb" (gerber). 2. Sateinifd;: Bellum Peloponnesium uniyersae Graeciae funestum fuisse. 3. 

nifd): 0 pismach Ignacego Krasickiego. 4. ÜRatljematif: a) ©in S taat wiU eine 3 */a projentige 'Un- 

leibe burd; 3«l;lung bon 5 fProjcnt bom urfpnmglidjen .Kapital amortiftren; in weld;er Seit wirb bieg 

gefdKben fein? b) ©§ ijł ein £>reie<f ju  fonfłruiren au§ einem SBinfel bem SSerfjdltntg ber Jg)ó= 

benfegmente auf ber ©egenfeite m : n unb bem 3?«biu§ be§ eingefd;riebenen d?reife§ q . c) SBon 

einem Sreiccf ifl gegeben ter Umfang U  =  33m , ber SBinfel «  =  51» 19 ' 4 , 1 "  unb ber Stabiuś 

beS umfdwiebenen Jtreife§ r  =  G, 405126 m ; bie ©eiten u. SBinfel finb ju  bercd;nen. d) Sn ben 

oicr ®rcnjflad;en eines regulären 31etracberś> werben bie ©eitenmittclpunfte oerbunben. 5Beld;e S3e= 

fcbaffenf)eit bat bcrjenige Jbórper, beffen .Kanten tiefe S3erbinbung§Iinien finb, unb wie verhaft fid; 
fein Słolumen unb feine IDberfldcbe jum łBolumcn unb jur £>berfldd;e beS SEetraebcre!.

o » ę n
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IV. (gittgcfülyxtc &d>rbüd>et\
Religion: ») «▼-:

b) kath.:

Deutsch:

Kolde, Religionsbuch in der Vorschule.
Bibel . . . . . . .
Preuss, biblische Geschichte 
Hollenberg, Hülfsbuch f. d. Relig.-Unterricht 
Nov. test. gr. . . . ,
Biblische Geschichte nach Schuster 
Diöcesankatechismus II. Thl.

dto. m .  Thl.
Martin’s Lehrbuch der kath. Religion 
Nov. test. gr. . . . .  ,

Paulsiek, deutsches Lesebuch f. d. Vorschule-( 
Hopf u. Paulsiek, deutsches Leselr T. Th. 1. Ab-

1. —

VI.
V.

IV.

IV.

II. I.

Illb. lila .

Illb. lila .

Lateinisch: Ellendt-Seyffert, lateinische Grammatik 
A. Lentz, lateinisches Vocabularium 
A. S. Schönboru, lat. Lesebuch I.

— — — — II.
Süpfle, Aufgaben zu lat. Stilübungen ] Th.

V.
IV.

Illb.

Illb.

lila .

lila .

H.

Griechisch: Krüger, kleine Grammatik 
Fr. Spiess, Uebungsbuch 
Halm, Syntax

Illb.
Illb.

lila .

II.

Französisch: Plötz, Elementargrammatik .
— Schulgrammatik 

Lüdeeking, Chrestomathie I. Th. 
—■ Chrestomathie II. Th.

Herrig,

Hebräisch: Seffer, Grammatik 
Hebr. Bibel .

V.
ITIb. lila .

lila .

II.

Polnisch: a)pol.Abtb.

b) deutsche Abth :

Rakowicz, Fibel für die Vorschule. 
Szostakowski, Grammatik 
Rymarkiewicz, Lesebuch 1. Th.

— — II. Th.
Cegielski, Grammatik .
Woliński u. Schönke, Elementarbuch 
Kampmann, Grammatik 
Kampmann, Lesestücke II. Th.

VI.

Illb.
Illb.

Illb.
Illb.

lila .
lila .

lila .
lila .

II.

Geschichten. Geo­
graphie:

Ein Schulatlas
E. v. Seydlitz, Schulgeographie 
Pütz, alte Geschichte 
Pütz, mittlere Geschichte 
Pütz, neuere Geschichte 
Hahn, preuss. Geschichte

Illb.
Illb.

Illb.
Illb.

lila .
lila .

lila .

Mathematik: Kambly, Planimetrie
— Trigonometrie
— Stereometrie

IV. Illb. lila .
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B . 3luö fccit Verfügungen ber Veljürbetu
23 Ttpril 1872: 5Set bem Tlbiturienfeneramtn foli auch in ber fatholifchen «Religion beutfeh geprüft 

»erben.
1. 3Rai 1S72: S e i ber Aufnahme unb SSerfefcung in bie oberjłen klaffen fott mit ber größten 

Strenge »erfahren »erben.

11. 3'uli 1872: D ie SEheilnahme ber Schüler an religiófen Vereinen » irb  unterfagf,

2. D jb r. 1872: 9la<h Äabinetlorbre »om 26. SDftober 1872 ifl ber fatholifdjt 5Religion$lehrer anju« 

»eifen, non Dfłern 1873 an ben ^Religionsunterricht in allen Jtlaffen in beutfdfer 
S praye  ju  ertheilen.

16. D jb r. 1872: Der Unterricht im ^olnifchen ifl non Dflern 1873 ab facultativ.

C. (?l>ronif.
TCm Schlüße beS »origen «Schuljahres, ben 

27. SRärj, legte ber bisherige D ireftor ber Tin« 
flalt, ^>err Theodor Bernhard Günther, fein Timt, 

»elcheS er 127a 3af)re »er»altet hatte, nieber, 

um fich in ba5 «Prioatleben jurucf$ujiehen.

Tfn bie Stelle beffelben trat, burch baS 33er« 

trauen ber £ot)en S3el)órbe berufen, ber Unter* 

jeiebnete @r »urbe am 11. 2Cpril burch ben 

Jtónigl. fPro»injial = ©d)ulrath, ^)errn Polte, in 
fein Timt eingeführf. Slachbem ber .Rónigl. S u *  

perintenbent, ^)err Schönfeld, ein bie CrinführungS« 

?eierlid;feit cróffnenbeS ®ebet gefprochen hatte, 
legte ber Jtónigl. ßommiffariuS im 23eifein beS 

Jtónigl. CanbratheS, £errn  v. W illam ow iti, beS 

3RagijłrateS, ber Stabtoerorbneten, ber übrigen

1) Carl Friedrich Menzel, geb. 1826 ju  Sernftabt, 
Ärct« Del« in ©(Rieften, befutbte ba« ®»mnafium äu Del«, 
flubirte feit 1849 in fpatlf unb Sreälau ©eftbidjte unb 
45bit»toflie, beftanb 1853 bie Prüfung pro tue. doc., 
ihetnabm fDlidjatlis beffelben 3abre« eine crbentlicbe 2ebr« 
ftette an ber b^bera 2tabtf(bule (bera jefeigen ©»raua* 
Jura) ju Ob lau, »urbe Oflern 1858 er fl er £>lilf«lebrer am 
SSnigl. ©branaftuin ju 3iatibcr, äliicbaeli« 1858 orbent- 
lliber 8ebrer. 3m 3«bre 1867 jum Oberlebrer präbijirt 
•urbe er Oflern 1872 al« ®ireftor an ba« fiSufgL Spin ' 
«afiuin narb 3ncraracla» berufe».

C, Kronika.
Piastowawszy zarząd tutejszego gimnazyum 

przez 127a lat złożył samowolnie tenże dnia 27. 

Marca pan dyrektor Th. B. Günther, ażeby dal­

sze swe dni poświęcić życiu prywatnemu.

Miejsce tegoż zajął, w skutek zaufania N aj­
wyższej W ładzy powołany, a niżej podpisany'). 

Po modlitwie, tyczącej się uroczystości wpro­

wadzenia, a przez pana Superintendent» Schön­
felda odbytej, przedstawił królewski komisarz w 

obecności król. radzcy ziemskiego pana barona 

Willamowitza, magistratu, deputowanych miasta, 

innych przełożonych tutajszych władz, kolegium 

nauczycielskiego i wszystkich uczni mającemu 

jako dyrektor być wprowadzonemu obowiązki i

I) Karol F ryderyk  .Menzel nr. się 1826 w 
mieście B ernstadt, w powiecie Oleśnickim w Śląsko, 
zw iedza! gimnazyum w Oleśnicy, oddał się naukom 
liisturyi i filologii Da uniw ersytetach w  Hali i w 
W rocław iu , z łoży ł egzam in pro fac. doc. 1853, 
przyjął na śty  Micha! t. r. posadę p rzy  w yższej 
«/.kole miejskiej (p rzy  tym czasow em  gim nazyum ) 
w Oławie, /.ostał w W ielkanoc r. 1858 pierwszym 
nauczycielem  pomocniczym przy król. gimn. w  Ra­
ciborzu, a na św . Michał r. teg. nauczycielem  eta ­
tow ym . O debraw szy w r. 1867 ty tu ł „w yższego  
nauczyciela“  pow ołany został w W ielkanoc r. 1872 
jako dy rtk ló r król. gimn. Inowrocławskiego.

4
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Spieen ber fyicfi'gen 33cl?órben, be§ SebrcrFoIIe«

gium§ unb fdmmtii^er ©d?üler bem ©injufüh5 
renben bie Pflichten unb bie Sebeutfanifeit fei5 

lieg Kniteä an§ ^>erj unb verpflid?tete tf>n burd? 

.jpanbfcblag auf bcn früher getrifteten iöienfteib, 

worauf bicfer über bie SinigunggpunFte fprad)/ 

burd) rocldjc er fiel? and; mit ben buvd) fftationa, 
Iitdt unb Sietigion von il?m verfchitbenen Servern 

unb ©d?ülevn ber Knftalt verbunben fühle. 9!ad? 

einigen von Jrjerrn £)berlcl?rer Schmidt im fka= 

men beS .StoUegiumS gebrochenen SegrüfjungSs 

Worten fd?lo(j bie Seiet mit bem Verträge bco 

©(?oraf 3: „Kd? bleib mit beincr ©nabe."

Km 12. Kpril würbe ba3 ©d?utjal?r 1372/73 

tu ber üb(id?en SSeife eröffnet.

£>urd? Verfügung be3 Ä&nigl. fPvovinjtaP 

©d?uLflolleguun3 ju gefeit vom 5. Kprit würbe 

ber Knftalt ber ©cbulamtSfanbibat Polster au§ 

SDffromo uberwiefen. Snbeffen nur wenige Sage 

wirfte berfetbe liier, ba er burd? Skrfügung ber* 

feiben ffiefyórbe vom 19. Kpril nad? SBongvo» 

w itj gewiefen würbe, um bort fein fProbejal?r 

fortjufeben.

£>nrd? Verfügung vom 28. 50?ai würbe ber 
wiffcnfd?aftlid?e £ilf5lel?rer vom ©ymnaftum ju  

SBarenborf, Heinrich Hagemeyer, aus ©oerS- 

winfcl in SBeftfalen, ÄretS SBarenborf, gebürtig, 

ber Knftalt in gleicher ©igenfebaft jugetriefen, 

welcljer am 10. Sunt hier eintraf.

Km 11. Suni unternahm bie Knftalt ihren 

gemeinfamen ©pajiergang nad? bem D/a SJIeile 
entfernten Łąkocin, ber in ber heften SBetfe, bc* 

günjtigt oom fchönften Söetter, verlief.

2>urch SSevfugung vom 4. Suli würbe ben 

gehrern bie unverbürgte ©ehaltSjulage bulbreicbft 

bewilligt, wofür ben cl?rerbietigften -2>anf 9ta» 

menä be5 2cl?rerFollegium§ auSjufprcchen, aud? 

an bicfer ©teile nicht verfehlt fei.

£>ie gerienfchule (täglich t>on 8— 10 Ul?r 

wät?renb ber ©ommerferien), an welcher fid? 34 

©d?üler auS ben klaffen von Septima bis Unter-

znaczenie urzędu, podając niu rękę, jako znak 

dalszego pełnienia już przedtem ślubem prze­

jętych na się obowiązków. Potem w urząd 

wprowadzony przemówił o zasadach, które go 

na przyszłość łączyć mają z nauczycielami i 

uczniami od niego śię różniącymi co do religii 

i narodowości. Po mowie przez wyższego na­

uczyciela patia Szmyta w imieniu całego kol. 
naucz, mianej, zakończyła się uroczystość od- 

śpiewem chorału: ,,Ach bleib m it deiner Gnade.“

Dnia 12go Kwietnia r. 1872/73 rozpoczął 

się rok szkolny trybem regularnym.

Rozporządzeniem K . P. K . w Poznaniu z 

dnia 5. Kwietnia zakładowi poradzonym został 
pan Polster, kand. wyższego naucz, z Ostrowa. 

Kilka tylko dni przy zakładzie działawszy, c- 

puścił tenże w skutek rozporządzenia K . P. K ., 

ażeby odbył rok kandydatury przy gimnazyum 

W  ągrowdeckiem.

Rozporządzeniem z dnia 28go Maja porn- 

czonym został Henryk Hagemeyer, były naucz, 

nauk. pomocniczy przy gimnazyum w W aren­
dorf, a urodzony w Everswinkel w W estfalii, 

w powiecie Warendorf, jako nauczyciel pomoc­

niczy zakładowi naszemu. Przybył do Inowroc­

ławia lOgö Czerwca.

Dnia 11. Czerwca odbyła się wspólna prze­

chadzka całego zakładu do Łąkocina, IV 2 m ili 
od Inowr. odległego, której jak najlepsza sprzy­

jała pogoda.

Rozporządzeniem z dnia 4go Lipca stały 

dodatek etatu gimnazyalnego potwierdzony zo­
stał, za co najniższe dzięki składa kolegium 

nauczycielskie.

Dozór nad ćwiczeniami szkółuetni, które się 

podczas wielkich feryi codziennie od 8mej aż do 

lOtej odbywały godziny, a w których miało n -
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Tertia incl. beteiligten, würbe »oit ben ßetjrern 

Quade, G örres, Lutter u. Hagemeyer geleitet.

2?er 2. September, ber ©ebenftag ber 

©ddacht bei Sedan, wnrbe burd> patriotifche ©es 

fange unb eine Siebe gefeiert, welche letztere ber 
©tjmnafiatlebrer Dr. Jung hielt.

21 tn ©cf)lu^e be§ ©ommerfemefferä »erlieg 

ber 5. »rbentlicbe £el;rer, Dr. Görres, unfere 2fn« 

jtalt, an welcher er »on 2fnfang Januar 1871 

on gewirft hatte, tun bie 5. Dberlehrcrftelle an 

ber SRealfchuIe ju  Bromberg ju übernehmen. 25ie 

non ihm ertheilten ©tunben würben in ange* 

meffner Sßeife unter bie gehret »erte ilt, unb bem 

wi|;en)d)aftlid;en ^ilfślehrer Hagemeyer b u rt  
SSerfugung »om 24. September 1872 bie »olle 

©tunbenjahl einer gehrerfłelle interim iftift über­
tragen.

SBährenb ber lebten 9Rid)aeliSferien würben 

in golge eine» 2fntrage6 beö Unterjeidjncten, un* 

terfiiiht b u r t  ei» ä rjtlite ä  ©Machten be§ dtenigl. 

ÄreiSphhfifuS u. ©anität$rathe3, Jperrn D r.W os- 
sidlo, nad) SSerfügung »om 29. Juli bie dement* 

gufjböben in bem untern Äornbor unb in ben 

untern Jtlaffenräumen bc5 ©pmnafiumS entfernt, 

unb würben biefe Sfdumlidhfeiten gebielt. 2 lu t  
bafür fei Der 53eh6rbc an biefer ©teile ber el)r= 

evbietigfle IPanf auSgefprochcn.

~  en 10. £>ctober begann ba5 SBinterfemcftcr 
mit ©cbet, Süorflcllung ber neu aufgenommenen 

©datier unb mit Slorlcfung ber ©cfjulgefehe.

©onntag, ben 3. 9?o»eir.ber, gingen jur geier 
ber Sfeformation Die protejiantifd)cn gehrer unb 

einige »on ben proteftantifdjen Schülern ju r  
heiligen .Kommunion.

3ur Unterjlühung ber b u r t  bie S tu rm flu t  

Slerunglucfteu würbe fu rj »or SBegiun ber SBeih* 
nattSferien eine Sammlung im ©pmnafium »er* 

anfialtet, beten (Srtrag, G2 Shaler, bem Jtemite 

in Bromberg überwiefen würbe.

3wei SEobeSfaUe hM ba§ ©pmnaftum ;ut 

beflagen. 3n  ben 2Btihnacht$ferien ftarben pl6h=

dział 34 uczni, począwszy od Septymy aż do 
Niższej Tercyi włącznie, mieli panowie Quade, 
Görres, Lutter i Hagemeyer.

Dzień 2go Września, dzień pamiętny bitwy 
pod Sedanem obchodzono śpiewami patryotycz- 
nemi i uroczystą mową, którą miał nauczyciel 
gimnaz. Dr. Jung.

Przy końcu semestru latowego opuścił za­
kład nasz piąty naucz. etat. Dr. Görres, przy 
którym działał był od początku Stycznia r. 1871, 
ażeby przejąć 5te miejsce wyższego nauczyciela 
przy realnej szkole w Bydgoszczy. Lekcye jego 
podzielono w odpowiedni sposób między nauczy­
cieli, a nauczycielowi pomocniczemu naukowemu 
Hagemeyerowi rozporządzeniem z dnia 24go 
Września 1872 powierzono tymczasowo pełną 
liczbę lekcyj miejsca etatowego gimnazyalnego.

Podczas ostatnich feryi Śto-Michalskich w 
skutek wniosku niżej podpisanego, a zdaniem 
lekarskiem król. fizyka powiatowego i radzcy 
zdrowia Dra Wossidla wspartego, posadzki do- 
ówczas cementowe rozporządzeniem z dnia 29go 
Lipca tak w korytarzu parterowym jak i w po­
kojach klas parterowych deskami pokryte zo­
stały. I za to przy tej sposobności wynurza 
się najniższe dzięki.

Dnia 1 Ogo Października rozpoczął się semestr 
zimowy modlitwą, przedstawieniem nowo przy­
jętych uczni i odczytem praw szkolnych.

IV niedzielę, dnia 3go Listopada, w dzień 
uroczysty reformacyi, przystąpili do śtej komunii 
tak nauczyciele protestanckiego wyznania jak i 
niektórzy z uczni protestanckich.

W  celu wsparcia nieszczęśliwych w skutek 
nawałnicy morskiej zrobiono krótko przed Bożem 
Narodzeniem kolektę, której dochód w ilości 02 
talarów odesłano komitetowi w Bydgoszczy.

Godne są pożałowania dwa wypadki śmierci. 
Podczas feryi Bożego Narodzenia umarło nagle
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lid) im cfterlid)en Jpaufc 2 ©d)üler ber Anjłalł, 

ber ©ertaner Justus Klawitter in Solge ber 97?a= 

fern, im Tflfcr non 8 3ahren, unb ber £Dber= 

Tertianer Hugo Dehnke an ber ©el)irnentjun> 

bung, im 2Clter non 153/4 3af)ren. Eehrer unb 

©d)üler werben ber Heimgegangenen eingebenf 

bleiben.
Sen 27. 3anuar brad) ber ©ertaner Ladis­

laus Skaławski, alś> er be« 9ład)mittag'6 au« ber 

©d)ule nad) H aufe 9 'n9' alIf !?em fê r {*efcn 
£)elmńl)lenteid)e ein, aber ber berbeigeeilte Sefjrer 

ber SSorfdjule, Zellner, rettete i£)n mit eigener 

EcbenSgefahr.

Den 21. fDtärj würben unter aiorfitj be« 

.ftónigl. ^roninjial = ©d)ul = Słath’« Herrn Lolte 
3 Abiturienten geprüft unb für reif erflcirf.

Am ®eburt«tage © r . SKajeflät bcS £ai|er«  

unb König«, ben 22. SWärj, fprad) ber wiffeiw 

fchaftliche Hilfslehrer Lutter über ba« 3!bema: 

„ D ie  SSerbienfte ber HohenjoUrrn um &‘e ® ini; 
gung Seutfchlattb«." S ie  Seiet beehrte H « r  f>ro= 

ninjiaL©chul--9?ath Polte mit feiner ©egenwart.

dwóch uczni naszego zakładu, uczeń klasy VItej 
Justus Klawiter w skutek żarnie, mając lat 8, 
i Hugo Dehnke, uczeń klasy III wyższej, mająfe 
lat 15%, w  skutek zapalenia muzgowego. Tak 
nauczyciele jak i uczniowie zachowają w pa­
mięci nieboszczyków.

Dnia 27go Stycznia wpadł Wł. Skaławski, 
wracając z klasy po południu do domu, w staw 
bardzo głęboki, a przyległy do młyna parowego) 
uratowanym jednakowoż został Skaławski przez 
Zełlnera, nauczyciela klasy przygotowawczej, 
który przy tej sposobności własne swe życie na 
szwank wystawił.

W  dzień 2 Igo Marca składali egzamin doj­
rzałości pod przewodnictwem prowincyalnege 
radzcy szkolnego pana Poltego trzej abituryenci, 
a w skutek tego odebrali świadectwo dojrza­
łości do studyów akadem.

W  dzień urodzin Jego Cesarskiej i Królew­
skiej Mości miał mowę uroczystą nauczyciel na­
ukowy pomocniczy Lutter o: Zasługach, jaki« 
ponieśli Hohenzolerowie w celu połączenia Nie­
miec.“ Zaszczycił nas swą obecnością przy uro­
czystości radzca prowineyalny szkolny pan Polt«.

D.

a) Echter -  25er Unterrid;t erlitt im abgelaufenen Schuljahre mehrfache Störungen theil« burd) 
fürjere« Unwohlfein »erfchiebener Ethrer, al« befonber« burd) eine längere Kranfheit, mm welcher 
Dr. Görres im ©ommer»@emejłer »or feiner SBrrfeljung nach Bromberg befallen,war; cbenfo war 

ber ©efanglehrer Stolpe im SBinterfemejter längere 3eit leibenb. ®er «Religionsunterricht, ebenfo 

ba« £ebräifche fielen einige «Wale, au«, weil bie betreffenben Eehrer anberweitig amtlich befd)äftigt 

waren.

b) Sc hü le r .  Mehrere ©d)üter ber Sexta erfranften im SBinterfemefter an ben ÜRafern; 1 © ck 

taner flarb an ihren folgen, 1 SDbertianer an ber ©ehirnentjünbung (oben erwähnt).

Am Gnbe be§ SSinterfemejter« 1871/72 blieben im ©pmnafium 214, in ber 33orfchule 15 Schüler. 

Aufgenommen würben im Eaufe be« ©dhuljahre« in« ©pmnafium 52, in bie S3orfchule 22. J5ie 

©efammtfreguenj im ©pmnaftum beträgt bemnach 266, in ber SSorfchule 37, in ber Anfłalt 303. 

3n folgenber Söeife »ertheilt fich bie ©chülerjahl in beiben ©erneuern:
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Slaffe.

©emmerfemefter ls7 2 : SSintcrfemeftcr 1872/73: Hilter bei« 217 <gri;itlcrn 
bev ©i)iiiiiafialtlaffcn fiitb:
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I 25 1 26 12 14 15 2 . 17 2 15 5 5 5 C I 9
II 33 5 38 6 32 31 1 32 8 24 13 8 3 10 1 14
l i la 22 22 22 23 23 2 21 5 12 4 11 I 10
HIb 33 i 34 2 32 35 35 5 30 14 6 10 15 ! 15
IV 35 2 37 3 34 31 1 32 1 31 9 12 10 19 1 12
V 32 7 39 4 35 34 5 39 1 38 21 9 8 19 j 19
VT. 35 11 46 2 44 44 17 61 3 58 22 24 12 31 ! 27

©limma 214 | 27 | 242 ] 29 | 213 | 213 | 26 | 239 22 | 217 89 76 52 | 111 | 106
Siorfcbule 15 | 15 | 30 | 7 1 23 1 23 | 7 1 30 | 1 1 29 10 12 | 7 1 17 ! 12

©umma | 229 | 42 | 272 | 36 | 236 236 33 269 23 | 246 | 99 88 | 59 | 128 | 118

5m  ©cbuljabr 1872/73 bejłanben $u Dftern bie Tfbituricntenprüfung: Otto Jäckel, geb. ben 

fi. Dctober 1853 ju Inowratzlaw, eöangel. Konfeffton, ©obn be§ Plenbanten .f)errn Jäckel l îcr, 11 3al)rc 

in ber 'ICnjłalf, 2 3a!)re in Prima. @t rotrb S£ccl?ntfer. Joseph Sydow, geb. ben 30. ® łdrj 1855 jn 

Dziennice, K r. Inowratzlaw, fatl). Konfefftcn, ©obn be§ @ut§befi|er§ ^)errn Sydow in Dziennice, in 

ber Tfnjtatt 10 3abre, 2 3a l)«  in Prima, wirb Surifł. Hans Wossidlo, geb. ben 3 . Suli 1854 ja  

Gardelegen, eoang. Konfeffton, ©oßn bc3 ©anitiit§ratl)e§ £errn  Dr. Wossidlo l;ier, in ber Ifnftalt 

4 lh  3al)re, 2 3«b''c in Prima, wirb Skebiciner.

?Iußerbem gingen feit ffieginn be§ ©cbuljabreS ab:

'ÄuS Prima: Słązyk, Gołcz, Dąmbski, Penkalla (ßanbmirtbfcbaft), Bohu I  (fPoftfad), ba i ftd) fur
SDftern al3 extraneus gemelbet), Bykowski (ungewiß), Schräder (SDlilitair), Sikorski 

(ungewiß), Strecker (relegirt), W ittholz (Sefonomie), Schneider (feiner .ftrcinflicbfeit 

wegen), Krzewski (Kaufmann), Busse (SKilitair), Müller (35aufacb).

TfuS Secuuda: Tiede ()£>anbeISfcbulc), v. Tempski (wegen Krńnflid)?eit), Koschel (3J)ierarjneifd)ule)/ 
Geppert (relegirt), Wiesiołek (-Defonomie), Nehring (SKilitair), Gangeloff (ungewiß), 

Żakowski (relegirt), Modliński (um fid> prioatim für £)ber=)Prima norjubereiten), Levy 

(Kaufmann), Streiüing (Kaufmann), Joel (.Kaufmann), Bohn (Kaufmann), Krisch 

(Kaufmann).

7fu5 Tertia a: Dehnke (geftorben), v. Tempski (£anbwirtbfd;afr).

'Ku5 Tertia b: Pfeiffer, Nehring, Połczyński (ju  einem praftifdjen üBeruf), Laubit/. (Kaufmann),

Grobelski (©ebreibfad)), Bogs (Kaufmann), v. Preyss (in ein anbreS ©pmnaftum). 

3Cui Quarta: Manske (Kuttflgdrfner), Mäckelburg (ungewiß), Otto Volkmann (ungewiß), Salomon

(Kaufmann).

2fu5 Quinta: Smoleński, Wiesiołek, Vossberg I  u, I I  (anbre ©cbulen), Rasp (Kaufmann).

2Cu$ Sexta: Heymann Samuel (ungewiß), Vossberg (anbre ©cbule), Quoadt (anbre ©d)ulc),

Justus Klayritter (gefforben), Miroslawski (nach .Ipaufe).

2fuS ber 83orfd)Ule: Rehefeld, Haake, Lachowski, Perlinski I I ,  Jabłoński, v. Pentkowski (inJ ©pno  

naftum b '« )/ Sontheim (nach einem anbern ©pmnafium), Motelinski (©tabtfcbule).
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c) 2ef )rapp<uat.  §ür bte S3ermehvung be8 8ehvapparat8 ftnb btc efat8mdj?tgen Summen »evmenbet 
worben.

2fuS ber nafurfyiftorifcfyen 2Cu5fteHiing be8 Zjpmm F. Platów faufte bte 2fnfłalt für bte 21 

SEljaler, welche burd) ©ntnahme »on Soofen burd) bte Schüler eingenommen muren, eine fletrte* 

Sammlung »on einl)etmtfd)en Schmetterlingen, »on Ääfern unb SJiufcheln.

2118 ©efchenfe mürben bem ©pmnaftum überfenbet: 1.) Sion S r .  ©pcellcrtj betu Iperru 
Ä ultu5-!0?inifter Falk Rudolph Freiherr v. Stillfried u. Dr. Traugott Maerken, Monumeuta Zol- 

leraua, 8 ffidnbe. 2.) S3on ber Suchhanblung be§ SBatfenhaufei ju  Halle Hermann 2fbalbert ©aniel, 
ein SebenSbilb. 8.) Sion Joseph Ławiekiego, Wypisy. 4.) Sion ber £3ud)f)<mb(ung J. J. Heine 

in Posen Dr. August Laves geographifcher Scitfaben für bte untern klaffen ber ©pmnafien 

u. S?ealfd>ulen.

d) S3enef icien.  Sm Sommerfemejter getroffen bie ganje fjreifdmle 18 Schüler, bic halbe 1; 

im SBtnterfemefier 23 bie ganje. Sion bem Jtónigl. ^rooinjiahSdjuLitollcgium  ju Posen mürbe 

1 ©rcmplar »on Dr. Kopp’s jfrieg jtaifer SBilhelmS 1870— 71 für einen fleißigen Schüler gefdwnft. 
©8 erhielt baffelbe ber Oberprim aner Jäckel. 9)tel)rere ©eemplare »otr Ellendt-Seyffert’s latei= 

nifdjer ©rammatif, foroie »on ben beutfchen 2efebüd)ern »on H opf u. Paulsiek mürben »on ben 

betreffenben ^)errn Sierlegern ber bibliotheca pauperum übermiefen. gür alle biefe ©abcn fpredje 

id; im Slanten ber 2lnftalt ben e!)rerbietigjlcn © an f au8.

2Cu8 bem Unler{KUjung8fonb8 mürben bcny Unterzeichneten aI8 Sieflanb 6 3J)lr. 8 S g r. 
übergeben, ©aüon mürben auf ©inbdnbe ber 33üd)er, welche ber bibliotheca pauperum gefd)enft 
mürben, bejaljlt 3 J£f>lr. 16 fgr.

©8 blieben alfo Sejtanb 2 Ählr. 20 S g r.
©urd) Beiträge ber Sd;üler famen f>tngu 1 2 — 27 — 9 fPf.

Sieflattb 15 3d)lr. 17 S g r. 9 fPf.

© er Sd)lujr bc8 Schuljahre» erfolgt ben 5. 2lpril, ba8 Sommerfemefter beginnt SRontag ben 

21. 2fpril früh 7 Uhr. Bur 2lufnahme neuer Schüler werbe td) ben 7 u. S '2fpril in ben S3ormittag8* 

flunben »on 9 Uhr an bereit fein. Bur 2(itfnal)mc ftnb evforberlich ba8 2lbgang8jeugniß ber bi8 babin 

befuebten Schule, ein Sauf* refp. ©eburtSfd)c;n unb ein 9fe»accination8attejt. © ie SBal)t ber fPenfion 

bebarf ber »orherigen ©enehmigitng beS ©irefforS, fomie eine forgfaltige Uebermad)ung ber Tenftenen 

feine unb beS SehrerfolIegiutnS $)flid)t ift nad) C. Sierf. be8 fproo-Scbulcoll. ju fPofen ». 13. Octbr- 

1856, welche alfo lautet:

„ $ e r  Uebelftanb, baß G ltern, nu r um  eine Billige ißeuftoii fü r  t(;ve ©ofme ju  erlangen, Hefe 51t Seitten ofme allen 

fittticf;en p a tt,  ober boć!) ohne beit rechten © tn n  fü r  © Z iehung unb 2Tuffid)t in« £>au« geben, bat in  mehreren febr au ffa l* 

leitbeit SSeifpiclen unfere Stufm crtfam teit erregt unb nufere © orge in  bringenbftcr SBeife itt Stnfprudj genommen. SBir 

»erlernten nicht bie ©ehwierigteiten, Welche the il«  bie befchräulte g a l j  foldfer Verfetten, bie fen fton a ire  31t fid) 51t nehmen 

namentlich in  Heineren ©täbten, überhaupt im  ©tanbe ftnb, tl;eit« bie große SDZühtoaltnng, toetebe w ir  be trS irec to re it bet 

höheren Sehranftalten jumuthen, ber S te fitb ru n g  unterer SJerfügung entgegenfteüen. ® ie  SBichtigfeit beS gweefe« aber w irb , 

w ie W ir juoerlaß ig  erwarten, (Sw. e tc. bic ÜPZitbe nicht fcheneu taffen unb c3 Werben Shnen babci bic Schrcr Shrer 3ln fta (t 

treu ju r  ©eite flehen, um  © th iile r  au3 folchcn Sßeuftonen j i t  entfernen, in  betten entweber gar teilte Jlufftcfit über ben jjile if; 

unb ba3 fittliche ^Betragen ber ^en fiona ire  beftelp, ober gar in  fittticher SBejiehnug felbft ein fcbledjteS SJeifpül gegeben w irb . 

G in beftimmterer SWaaßftab, welff;c S5 en fi on«h oTtcv j i t  »erwerfen feien, laßt ftd) nicht w oh l gehen: W ir m it ff ett barin bem 

Satte  unb ber lim  ficht ber SDirectoren Vertrauen.
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al' iV naci) tteberjettgnug bie f ittlitfie  Leitung eine« S tfi iU tr«  uid)t gefiefiett ift, werben @ie bett Gitem, 
tic?  ju  eröffnen nnb biefclbcn anfjttforbern fiabett, eine anbcrc fj?cnjlen8onftalt jn  Wußten nnb, fall« bie« n itfit f r  «(fiten feilte, 

bie ?>erweigentng ber Sfufnafinte in  bic Ä nfta ft, ober bei einem fifiei't anfgenemmeneit © cfiitlc r bie Gntfermmg au« berfetbe« 

eintreten taffen inüßcit. S n wie »weit © ie  fitfi habet ber fD iitw irfung  ber ftabtifefien fßolijeibefigrbe nnb ber Hußfunft, welcfie 

bicfetbc 311 ertficiten in t © taube feilt w irb , bebienett wofiett, geben m ir Sfitten attfiehn. 3 :u  Slermcibung bon ©efiäfftgfeiten 

gegen bic S fn jh lt Wirb c« Wofit bon fttufien fein, eine G rfferung ber Itn juberK fjigT e it ber betreff, fßenftonSfialter bon ber 

Ortßbefiörbe }tt e jtra fiiren ; e« liegt aber nafic, baß bie gemöfinlicfie G rftÄ nm g bon ^o lije tbefifirben, baß gegen bie betreffenbe 

be ifcn  etwa« Grfieblibfic« niefit 31t erinnern fei, n itfit auäreitfien fanit, m it i f ir  atttfi ba« tJSertraiteit auf reblitfie nnb einfitfitige 

S iitm ir fu ttg  bei ber G rjie fiung bon Knaben, ober jungen Seltteit jitjitwenben, fonbern baß bie ber Ortßbefiörbe borjntegenbe 

jgrage ttmfaffenber fein tntb bie fficcielle 3ube rläß ig fe it in  fit t lid je r ŚŚcjiefiitng nnb bie 83efäfiigttitg j t t r  w irffam en 2Iufficf)t 

über ben S cfiiite r in  fttfi ftfiließen ntttß. 2)2it SBertrgucn erwarten m ir aber, baß © ie, mo e« itö tfiig  w irb , atttfi ofine © dtcit 

vo r bent ictbftänbigcn (Sntfcfitnffe bic 3 iibcr[äß ig fe it tttib Stafitfcfiaffenfieit ber ifienfionßßaltcr m it  allem Grüfte prüfen nnb 

Itrenge barüber macfiett werben, baß bic fiattßlitfie G rjie fin itg  fottfier ‘jSenftoitaire n itfit in  mtmürbige .fifäitbe gelegt werbe."

Stiouua (jlatv, ben 15. SJińr.j 187.1.

C a r l  M e i Ä z e S ,
©firanaftrtlbtrcFfi'r.
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D r ö n u n g  Ö c r ö f fe n t lic h e n  P r ü f u n g .

&0ttner3ta$, beit 3* SIpril,
S 3 o r m i t t a g $  o o n  9  Utyr ab :

( E h o p l .

Sexta u. Qlllnta: Religion, protefiantifcb- Kreidelhoff.

Septima: 9Jcd>nen, Zellner.

Sexta: Latein, Hagemeyer.

Quinta: Sranjoftfcb, Lutter.

Quarta: ®ried)ifd), Jung.

9i ad) m i t t a g s  u o n  3  Uf?r a b :

Tertia B: fiatein, Quade.

Tertia A? 9Katf) ematif, Schm idt.

® rc ita e j ,  b e tt 4t* S t p r ü ,

S o r m i t t a g S  » o n  9 U b r  ab:

Secunda: ®e|'d)icbte, Schwarz.

Prima: £ e u tfd ), v. Golenski.

( S i n n i g -

Cateinifd)e 9?cbe be§ ^rim aner§ Citrou. 

Deutfd?e JRebe be§ Abiturienten Sydow. 

®efang.

Cntlafiung bet Abiturienten burd? ben IM reftor. 

®efang.

"W >A/V#r


